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Die Textfrage. 



Nachdem die ilcutsrlie Wissenschaft festgestellt hat, daß zwischen homerigcher Dich- 
tung und Homer überliefe rutig ein gewaltiger Unterscbied ist, wird auch die ächule zuletzt 
nidit mdir umhin kSonra, (l«a groBartigni EDtdeeinmgeD, mich« in dieier Hfmiidit geouidit 
worden sind. Beachtung zu schenken und zn prüfen, wie man solche für den Unterricht zweck- 
dienlich oder segensreich verwerte. Alle Vertreter humanistischer Bildung an höhorea LeJir» 
«utalten wtttMi «ÜMe Emmgymacliaften ilreadig in der Hoffnung begroSeo, m* ihnen nr 
Foidening ibrer Ziele etwas zu gewinnen; es ist vielleicht sehr viel. 

Wa^ uns von der an sich gewiß verdienstvollen Iloraerkritik des Altertums mangelhaft, 
ot't nur sindeutungsweise bekannt geworden, erscheint geradezu bedeutungslos im Vergleich zu 
den, was anf diesem Geliiete die neuere Forschung; ab deren eigenfUcher BegrOnder Weif 
gelten mag, berufen war zu leisten. Kirchhoff, ihr Hauptvertreter für die Odyssee, hat in 
seinem nach jeder Richtung bahubrecheuden \Verke für mehreres im grofien und ganzen auch 
d«i AbecfaluS erreicht H^te er ttidkt« weiter gethan aU für die idion tob den Alexnndrinem 
behauptete Unechtheit dee anf nn» gekommenen Schluneft dttOdymee (von XXIII 297 nn) den 
vollen Beweis geliefert, so müßte man schon in dieser wesentlichen Entscheidung einen höchst 
anerkennenswerten Fortschritt äeheu. Aber dies un etwas im Altertum Vorhandenes auge- 
scMoMeneMt das geringste seiner Verdienet»; hat er dooh Thatsachen anl^eokt und bdenehtet, 
von denen s-n viele voran fgegaiigene ■Talirhnndertc nicht die dunkelste Ahnung hatten, und zwar 
Tiiatsacheu tie%reifeudster Art. Zwei seiner Funde, die, einmal ans Licht gebrach^ so außer- 
ordentlich ein^wh erscheinen, sind wohl das Gfiuusendste^ was phüologndieni Scharfsinn je 
gelungen: der, daß Tclemachos* Beise eine von anderer Hand eingelegte Dichtung ist, und der, 
daß elwiifalls ein Späterer die Erzählung von den Rindern des Helios und anderem ans der 
dritten Person in die erste umsetzte. Beides hat Kirchhoff mit unwiderleglichen Oriinden 
daigethan. Auf der durch ihn geschaffmen Grundhge ist besonders v. Wihunovits weiter^ 
gegangen und im einzelneu vielfach zu neuen Ergebnissen gekommen. Charakteristische Punkte 
aus den eben so lebhaft fortsdireitendeu wie inhaltsreichen Darlegungen diese.s weit tun' 
bückenden, Sfler freilidi zu leicht aburteilenden. Gelehrten hervorzuheben, vei bictet die Efirze 
nnarer Betrachtung. 
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Wenn durch die Ermittelungen dieser und andrer Forscher bis zu einem gewissen Grade 
kund wird, was sicher oder wahrscheinlich nicht von Momer ausgegangen, so läßt sich xwar 
daiait dar «igentliche Bestand dessen, was Homer gedichtet hat, nie wieder herstellen, weil 
mit der en\'eit«mden ThHtigkeit oft -iTi-^ inr hr odnr weniger zerstörende verbunden war und 
das Zerstörte auf immer verloren ist; wohl aber kann man dadurch zu einer richtigeren An- 
tdumung von dem Wi« homariwiMn IKchteiu geUmgmi. Honums „Immer gm^ idi in Zorn, trenn 
BomeruB, der tüchtige, schlummert" (A. P. 359) geht auf einen ungesicbteton Text: der Franzose 
sagt nach diesem Worte sprichwörtlich: Le hon Homere sommeiUe quelquefois (= Verstand int 
nicht immer daheim); aber das wird im eigentlichen Sinne niemand mehr so hinnehmen, der 
den Ausfuhrungen unserer vornehmsten Kritiker gefolgt Ist die bei der Anfloeiuig des «fnern 
graten Dichter Zugeschriebenen seine wahre Größe erst erkennen nnd zeigen. 

• Es li^ auf der Hand, daB mit den etwa gesammelten Brucbstiickeo, welche aDnähemd 
die nns erhaltenen Teile einer Ur-Odyssee darstellen würden, der Schule in keiner Weise ge- 
dient wäre. Damit ist denn die Frage, ob man hier die Er^bnisae wissenschafüicher Forschung 
unmittelbar für den Unterricht benutzen konue oder nicht, sofort erledigt; es würde sich nur 
darum handeln, in mittelbarem AnschluS an diese eine technische Gestaltung des über- 
lieiferteD Teoctas su «maSgfidicin, die der Torhaadenen t)berKefenrag Ar den Scholgebrattoh v«r- 
sniiehen wäre. 

Vom praktischen Standpunkt könnte man fragen, ob die in den neuen Lehrplänen bei 
der für den Unterricht im Oriechisoben verringerten Standenzahl doch ausgesprochene Forderung 
unvenuindert«r Gründlichkeit in der Hcnnerlektüre Kiirzuugeii wünschenswert mache, mit iraleben, 
ohne den Verlauf der Handlung ganz wesentlicli und anders als in kini-^tl^/TiscIiem Sinne zu 
ändern, oder gar den Zusammenhang zu unterbrechen (von Auszügen kann also überhaupt nicht 
die ftede sein), Bedenken aller Axt beseitigt wBrden. Durdi WsglaasoBg nidit nur «ntbeltr- 
lichor Teile dessen, was erwiesenermaßen von einem letzten Bearbeiter stammt, sondern auch 
dunkler Stellen von zweifelhafter Herkunft, störender Einschaltongen und späterer durch ihre 
Axt in gehäufter Erklärung nötigenden Zudichtungen würde sicherlich viel Zeit gewonnen. Bei 
ernster Erwägung aber wtid nicht jeder geneigt Sflio» einen so gebutanen Vorteil aamnehmcn, 
wenn nicht zugleich höhere Rücksichten für eine TSriiDderte TextgMtaltUBg eatsduedea 
und entscheidend sprechen. l>ie nun sind vorhanden. 

Die wichtigste wäre, der Jugend von hommsobem Diditen eine reinere und weit schönere 
Vottteülttng zu erwecken als mit Beibeh^tung alles Überliefierten mögUeb ist» von d«m die 
schlimmsten Unzuträglichkeiten durch gelegentliche Streichung von Versen auszusondern, ab- 
gesehen von dem lündruck, den solche von den Schülern vorzunehmenden Aosmerzungeu aus 
dem ibnen voirliegenden GeeamlkuBStweik auf dies» madien wOrd«, «ft audi dem Kundigsten 
nicht nhne anderweitige Beeinträchtigung des JjesostofTes gelingen kann. Nimmt man nun aber 
das Wort „homerisch" in weiterem Sinne, d. h. versteht es von allem, was in oder nach Homers 
Weise geschaffen wui-de, so werden rieh in der That im Anschluß an die neuere Forschung, 
die ancb für das Kunst- und Geschmacklose einen nicht zu unterschätzenden Anhalt bietet, 
unter HiiiziiTnihmo kleiner Änderungen planniäRige A\iv-!rheidungeu durcliführen lassen, mit deren 
Hülfe der angedeutete ideale Gewinn in wenn auch begrenztem Maße erzielt wird. 

Mit einer derartigen auf wissenscbaftliolier (vruudlage vorgenommeneu, durch Kürzung 
dcu Wert des Ganzen erhöhenden Gestaltung des TeKtes, nicht etwa der Odjsaee, sondern viel- 
mehr der letztt'ii ihr im Altertum gegebenen, sehr entstellten Fassung TTiii-de aber zugleich 
einem andern Gesichtspunkt Rechnung getragen; denn wäre den Lernenden die Dichtung nur 
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in einer Tereinfachter. von crläutcrndpa und ribschweifenden Zusätzen, vdi: Verworrenlieit und 
offenbarem Unsinn, von Albernheit, ja Kolieit, kurz, von allem» was mau gern ausscblieBt, 
befiviten Geatalt vor Augen geftdurt, so wQrde dai iBr d«B Sdmtnntamohi so bedenkBehe 
genauere Eingeben auf die Homerkritik keineswegs so nahe gelegt wie dem der Hnmerforschung 
kundigiert I^ehrer sonst, und ein auf der oherst*"!! Stufe dennoch etwa gebotener Anlaß zur Be- 
rührung der homerischen Frage köuntc mit dem Hinweis abgcthan werden« daß der vorgelegte 
Text idiaiii ein mof Grand getelirtar Unteraadnnif nngestalteter mL 

EniPii solchen habe ich für meine Übersetzung der Odyssee hergestellt. ELs würde 
aber die tur dieses Programm zuerst beabsichtigte nähere Begründung des hierbei beobaohteten, 
auf die herromgeiidstmi GewIhmnSiiiier gwtlltefen, iBüglielnt erhalttamen TerfiilireiiM den ssn- 
gemeMonen Raum übersdireiteo. StaU dessen soll daher dem in der erstersofaienenen Recensiuu 
meiner Verdeutschung ausge<»prochenen Wunsche gemäß das Vorwort, welches ich fertig hatte, 
aber in letzter Stuude dem Druck entasog, hier tolgeu. uud diesem dauu. uachdem meine Gber- 
seUnng so gftnstige Benrteilaogeit eirblireD bat, ein Kommentar sich anschließeo, in wekhem 
den Vertretern der Odyssee-Lektüre an R-^algymna^icii nnd Oberrealschutoft bei BUtttSIUlig der 
von mir rerfiißten Übersetzung ein bequeme« Uüifämittel geboten wird. 



Der lange gehegte Wmsda, die O^see in voltea Sime des Wortes zu Terdentsches, 

war geraume Zeit in Flrftilliing gegangen, als ich nach mehr&eher FrSfling der Ail»eit die Ver- 
öffentlichung derselben beschloß. 

Meine Holfirang war, in sinngetreuer Wiedergabe den Ton der Dichtung zu tnSeiL 
Wem es gelänge, dachte ich, für das Nachempfundene den freien Gedankenausdruck zu findel^ 
welcher dem natürlichen Gange heimischer Rede entspricht, der wäre jedenlsUB der Urschrift 
innerlich näher gekommen als sichtbare Konstmittel es rermögen. 

Die nent mehr gefBhlien als in ihrer Alt erkannten Ißngel der sinteren, andi jetxt 
'.vn'il noch ganghai"steu Übersetzung von Voss, der einzigen, von welcher ich damals (im .Tahre 
lälid) wußte, gaben die Anregung zu diesem Versuche, die einfachen und edlen Klänge des 
griechischen Epos in einer dmn Charakter der Urschrift rerwandten Volkstümlichkeit zu 
fihertragsn. 

Es wftr !ioch wenig zu stände gebracht, als mir zu lioher Fi-eude die (im Jahre 1881) 
von Bemays wieder ans Licht gezogene ursprüngliche Uestalt der Vosaischen Übersetzung 
ztt Binden kam, weldie die stinunnngSToOe ErriOihireise tisl nngekBnstetter wiedeigiebt als die 
durch größere Strenge in der Versform uod gsnanerea AnsoUnfi an den Wortstnn albnilhlidi 
daraus gewordene Leistung. 

War nachstehende Übersetzung im Widerstreit gegen die jüngere, philologischen Forde- 
rungen mehr angqiaBtP des älteren Voss begonnen, so wurde sie im Bunde mit der älteren« 
Tolksmäßigen des jüngeren Voss fortgesetzt und vollctidct Bot gleich auch erstare hie und 
da einen Fund, so lieferte doch letztere mittelbar und unmittelbar weit mehr. 

Anler diesen beiden ▼erglieh ich wunngsiraise die von Jordan, wdche airar noch stSiker 
als die spätere von Voss das Einzelne betont, unerlaubte Vorrechte in der Sllbenmessuug wie 
in der üamensform auaübt nnd einen all zu oaturalistiach«! Weg eingeschlagen, mich aber 
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dennoch mehr als sonstige anzog, weil aus ihr cum uuiigere Teiluabmt! spricht. Alierding« 
wird adiwaflieh jemand wAmannt d«B n«l I^ndmlsclip niitaiiter UnaehikM« darin t«wkoiniDt» 

und daB der Eindruck dieser meist UBVolkatttmiidMiD V«ne «idi hinfig ttber d«Q «bier wort^ 
naohbildsndeD Prosa nicht erhebt. 

AI« höchstes Ziel der Ühenetiangskontt wird ei atete gleiten, die Vorlage so sa 
gestalten wie sie etwa in der Muttersprache hätte entstehen köoDeiL Es darf also in der Form 
ihr^r Er/euguisse nicht hervortreten, daß es die Nachahmniig einer freuulliiiKli sehen ist; luid 
keine anderen „poetischen Freiheiten" stehen ihr zu als deren uucli unsere Dichter sich ge- 
legentlich bedienen. 

Da aber eine Nachhildnng nie i1er Ui-schrift an Ursprünglichkeit gleichkommen kann, 
wenn sie nicht Gefahr laufen will, die Eigenart der letstereu bis zur tieschmacklo«igkeit zu 
entstellen, so niUte der Obenetaor im gatiaen nur das Wesentliehe wieder zor Darstellnng 
bringen Wer es gar unternimmt» homerisches Sagen und Singen mit ähnlicher Gegenständ- 
lichkeit und schlichter Hoheit in der heutigen Schriftsprache wiederzugeben, der muß oft sinn- 
liche Anschaulichkeit durch begriffliche Klarheit ersetzen, um nicht unter die Würde der 
Dichtkunst herabinainken und von der SehÖnhttt einer Erfindang nichts za opforn, deren 
kiinstlerischeu Ausdruck er in !<autc sciTier Mttttprs]inu hc verwandeln möchte. 

Wären die angedeuteten Forderungen nach Möglichkeit erfüllt, so würde zwar die Nach- 
dichtung weit entfamt sein, ihrem Vodbilde gleidinnsteheu; doch könnte sie deoen, welchen 
die Drschrift zn IssStt nicht vergönnt ist» einigen Ersatz Tür dies«; gewähren: trüberen Lesern 
dieser die Erinnerung an ein Werk enienern, dessen Zauber ^elhst in . der Übertragung noch 
mächtig wirkt; und nach den jetzt für iiühere UntoiTichtsanstalten gelteuden licstimmungeu 
ganz Tomigsweiae der leimenden Jugend zn gute Itonmen. 

Sollte der Beifall KunstverstÜTidiger die Frucht meinem Fleißes lohnen, so würde der 
Übersetzung in nicht zu iemer Zeit ein Bändchen erklärender Bemerkungen folgen. 

Die ihr zn Grunde liegende technische Gestaltung der Odyaiee beruht auf dem 
Wunsche, nicht etwa das ursprüngliche Epos herzustelleu, was überhaupt nicht möglich sein 
wird; sJindeni vielmehr, unter mittelbarer Bcinitzung der Ergebnisse neuerer Forschung, mit 
Erhaltung alles Yortrefäichen oder doch Unverwertlichen der Überlieferung, einen lesbaren Text 
zu sdiaffui, in wdchem nach thnnlidister Beseitigung der von der Wissenschaft an^Eededcten 
Mängel, insbesondere alb s dessen, was dem iioetiscben Eändmck Schaden konnte^ die Vmöge 
der Dichtung um so ungestörter wirken möchten. 

Die Hauptsdiwicrigkeiten fainwcgsurSumen, deren mgentlkhe Lösung gelehrter Tbätig» 
keit adheÜDgestellt bleiben maB, namentlich auffallende Widersprüche zu entfernen, die beim 
Vortrage des einzelnen Gesanges nicht zur Geltuin^ kommen mochten, aber für den Achtsamen 
störend sind, der das Ganze vor sich bat; und sonstige Anstoße jeder Art herauszubringen — 
das war lor allem die durdi vielfoobes Weglassen, einzehi durdi Andern zu erfüllende An^be 
dessen, dem daran lag, die auf uns gekommenen Gesänge^ mit Einschluß solcher Teile, deren 
späterer Ursprung nachgewiesen ist und die man als Eiudichtuugen zu bezeichnen pflegt, nicht 
nur den Bedürfnissen der Schule aasupasseu, sondern auch dem Freunde der Poesie wieder 
anndunbar zu machen. 

Möchte die Verdeutschung beitragen, den des Griechischen Unkundigen von homerischem 
Dichten und Denken eine würdige Vorstellung zu Tci'schaä'en, und der Schöpfung des alt- 
helleaischen Sangers durch die Nachbildung zwar nicht Jünger entaogen, wohl aber neue 
{^Wonnen werden I 
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Eommeutar 

zur Übersetznng der Odysseft 

Von den hier folgenden, mit Aar Scitfii- un 1 Vi^r-^izahl meiner Übersetzung der Odyssee 
veneheneu Bemerkuagea stammt ein Teil aus ischulausgaben, besonders der von Ameis und 
iliMr FortaetzDDg dareh Hoitie (j« nachdem die eine oder die andere lugänglich war), denen 
mehrarM ir&tliclH das maiete mit VerSndening entlehnt wurde; einiges ist ans sonstigen Quellen 

genomme». Anderes, was auch nir Erklärung otler zur Beleuchtung dienen mochte oder aber 
durch die freiere Wiedergabe der Urschrift uütig geworden schien, fugte der Übersetzer 
edbst hinnt. 

I. 

1, 1. Im Unterschiede vou der Uias. welche anfängt: „Sing', o Göttin, den Zorn von 
Peleus' Sohne Achilleus I", wird hier in den Anfangsworten der Held in der That noch nicht 
benanut, sondern die Muse angerufen, dem Dichter den zu nennen (vgl. t, 13). auf welchen 
er nur mit einem kennzeichnenden Worte hinweis't. Doch darf man solchen Anruf wohl zugleich 
als Ausdruck dis Wunsches, ihm von dem Heldi'ii seiner Gesäuge Kunde zu geben, in dem 
Sinne verstehen, sie möge die Thaten und Schicksale desselben besingen (vgl. Z. 8). — Die 
ihm beigelegte Eigenedieft eoll eeine raidie Lebenewfiüirang bezeichnen» vermöge weldier er 
rieb in allen I^gcn zurechtzufinden weiü. 

1 E.-2A. Die Darstellung der Irrfahrten des Odjsseos n«cb der Zerstöning Tngas 
umfaßt die Bücher V bis XII der Odyssee. 

9. Durch OdvHseiis' List gelang die Eroberung TrojM, dar dnn unter aeiaer IGt- 
triltog die ZersfnruiiK folgte (s. 79. 37— M, 2r); 19, 16). 

6—7. Spiiter wird ßs uns geschildert, wie Odysseus die (ionossen vor dem Uatecgauge 
n bewahren suchte, diese aber an dem Sonnmigotte frevelten und dafür durch ein Wetter des 
2^s in den Fluten den Tod fanden (120, 19 — 121, iO). Das gilt jedoch nur von den ihm 
ziilet/ct noch gebliebenen; alle übrigen waren nach der Darstellung des Dichters schon vorher 
schuldlos untergegangen (99, 18—19), 

8. Nochmaliger Anruf an die Muse (s. V. l). Hiernach soll sich die Handlung des 
Epos an den Untergang der letzten Gpnn=;sen des Odysseus anschließen, und thut es, indem sie. 
wie das Folgend« zeigt, mit seinem Aufenthalt bei der Nymphe Kaiypso b^innt, zu deren Insel 
er bald nach dem Vertust seiner Gefährten venchlagan worden war (s. 1ü 90-'m> 10). 
Diesen dem Ende der Irrfahrten möglichst nahen Zeitpunkt iriUilte der Dichter, um den Helden 
bei den Phäakeu seine >Schicksale seihst erzählen zu lassen. — „Auch un.s" bedeutet in dem 
an die Muse gerichteten Verse: auch mir (dem Dichter) un<i muineu Zeitgenossen. 

D. Von den nach Troja gezogenen Heldoi. 

10 M. — E. D. h. dem Kampfe vor Troja und den auf dem Heimwege drohend' n 'ii fulneu. 

12. £ioe Tochter des AÜaa, welche auf Ogygia wohnte (2, 16 17 M. 68, 1—4), 
einer sagenhaften InseL 

16. Poseidon zürnte dem Helden, weil er du^ Auge seines Sohues» des Kfklcqpen 
Polyphemos, geblendet hatte (2, dd— 34; datgestellt SB, a? ff.). 
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SSE.— M. Di« VontdbBg iet die^ idt in dMi Ldden» dk «tva das Sebieksal ver- 
hingt, der Mensch durch eigoan Frevel sich norh andere erstihifllU die ihm nicht beetimint waren. 

25 E. Agamemnoiis (18, 13— 38. 112. 31 3ti). 

8, ö. Orestes {a. tl, 23, 34), der sicli /.ur Zeit der Ermordung seiiieü Vaters lu 
Athen «nfhielt (II, 85). 

9. In der Ui"schrift wird der Göttin Atliftif hier und au vieleu andern) Stellen tlas 
Üeiwort „eulenäugig" gegeben, um ihren Blick als eineu leuchtenden lu bezeichnen, der auch 
den Donkle durchichnne. 

11. Als Strafe itir die Blutschuld. 

13. Ernt In^r wird der Name des Helden eiugeführt, für deaeen iSchicksale im £dngnng 
der Dichtung die ieiiuahuie erweckt worUeL i<«t. 
15. Ogygift (M, 8). 
22E.-24M. vgl. 83, 1. 17, ilM.-22. 

3, H K - 7. Von Telemacho» gesagt (3, dem hemablübenden Jünglinge der das 
Thun der Kreier h&Üi und den Vater herbeisehnt. 

8. Nach Sparta, wo Menelaos herrschte, und nach der meaeenitehen Stadt Pylua, 

denn Sitze Nestnrs (wnliin Tclenuirlios zuerst ge«aTidt wiid: 6, 3 -4). 

^, Hiemach wird erst Athenes Erscheinen aul Ithaka, dann Telemachos' Auftreten 
gegen die Fmer seiner Mutter sowie »eine Reise nach Pjrlos and Sparta dargestellt» bevor die 

flCUeunige Sendung des Götterhoten erfolgt (V Anfang). 

12 E. Der Bewohner der Insel Taphoa (7, 33), der grüßten einei- Gruppe an <lcr 
leukudiHcheu Kü»te (vgl. ISO, 20). — Mentes, dessen Name erfunden i&t, bezeichnet sich 
nachher als Gastfreund des Odysseas (S^ 6). 

1.5. Die Freier der Königin Penelopc (5, 22—210- 

17. Die Steine werden als Figuren eines nicht näher bekannten Brettspiel» erklärt. 
iO M. Jeder Gast bekam sein besonderee TSsdiohea (eine Sitte, die Taeitn« aneh Yon 

den Üenuanen berichtet). 

21 M.— K. Das Fleisch wurde in abgeschnittenen Stücken oder Scheiben hemingereicht» 
um daiiu utit den Kingeiii zum Mund«; geführt zu werden. 

81 E. Dem Ausdruck ,/Iie geflügelten Worte*' Uegt der Veii^eieh des lant werdenden 
Gedankens mit einem davonfiiegendeu Vogel zu Grunde. 

32 E.— 33. Erst nach der Mahlzeit fragt man den Fremden nach seiner Herkunft uud 
anderem (s. 10, 5—6. M, 18-19. 1H 

4^ 4. Das Händewaedien vot dem Essen war stehende Sitte (s. 4, 10). 

17. Nach der überlieferten Ivesnrt Mie iu der Vcrdeutselumg durch eine andere 
Fassaug erüctzt ist) würde die Übei-setzung dieses Verses etwa lauten: ^^t^tcnspiel uud Gesaug, 
die des Kahla Kleinodien hdBen**. Im Anschhiß an solchen Wortbut sagt Schiller (»Die vier 
^Yeltaltelr'')■ „Denn ohne die Leier im hitiimlischeu Sual 

ht ilie Freude gemein auch beim Nekturmalil". 

30. Kiiiti vulküiiiiiUigo Wendung der Inselbewoluier, etwa um zu bczeichncu, daä der 
Gdtommene vermutlich keine Gottheit sei. 

5, 1. Ein hri Spätcicii Tama^os genannter und ah erzreich beschriebener Ort auf der 
iusel Cypeni (von welchem unser „Kupfer" seiueu Namen hat). Es wurde nur Tauschhandel 
getrieben. 

i. Her rheitrische Hafen wird nur hier erwShnt 
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3 M E Neion («. n, la) gut ab Althaag oder Awlinfer des Gofatrget Nttiton 
(welches 82, iO Torkomml). 

SS. Die g«DttiintCD IdmId g«b8ren tum kepballeniteheii Reiöbe «nter d«r ObarlMRvehsft 

4m Odyssoos. 

27 A.- M. Ein KnJe wärrlc ^ic dem Unwesen machen, wenn ne nch flinen der FMer 
zum Gemahl erwählte, wu2u »iu üich nicht eutschlieüeu kauu. 
88. D. b. in ToDetiiidiger Rüetimg. 

36. Die nach der ältesten Darstellung nitzenden 'rnvter hiekuu ihre Gaben ucd 
Lebeaülose für die Menschen gleichsam wie äufierlidi w&hruehnibare Zeichen auf den Knieeu 
niedergelegt 

I, 7 M E, Das Treiben der Freier. 

10 M — 11 M. Dies geech&h, indem sian zu Einen dee Toten ein ihm gehörigee Besitz- 
tum verbrannte. 

88 E. Du stehende Betwort beieichnet eine fBr den heilen S&den wichtige ESgeudiaft. 

■^ t ."•'8. Durch die Wirkung, welche die ton dem jiin 'en S- lmr de Hcrrschew gealttte 
Gottheit (8, 32 ausgeübt bat, ist sein entschiedenes Auftreten b^rüudet 

II. 

8, 1. In der Urschrift steht hier, wie an vielen anderen Stellen: „Als aber die in der 
Frühe gebome, rosfiilingrige Eos erschien". Letztere Vorstellung soll sich nach roten 
WoUcenstreiftn gebildet haben, die in fiichecförmigar Qestalt beim berorstekenden Soimcomf« 
gaog unten am Himmel sichtbar worden. 

8 It— E. Der finie Helleine war gewiSudieh mit dem Sdiwerte bewnSseL 
7 M. — E. Das Beiwort, mit der Bedeutimg „vollem Haupthaar tragend", unterscheidet 
freie Hellenen ton Sklaven und Asiaten. — Die Achaier waren zur troischen Zeit der 
herrschende Volks.sta.mm in Griechenland, daher ihi- ^iame Ge.^jamtbe^eichnung für die Griechen 
nbevbnnpt. 

14 F.. Die Greise sind die ^'^1ksältfl8tea» d. h. die deot Konig als Berater mr Seite 
stehenden Uäupter der edelsten Familien. 

19 — 90. Das letate Mal, wo PolTpliemos von d«n Genoaaeii des Odyssens zwei gepaakt 
battflb (un sie zum Schmause, diesmal zur Nachtkost zu bereiten (s. 90, 23). 

22 M.— £. Der v&terliche Beruf bestand in Feldarbeiten* in der Bewirtschaftaqg der 
Liandgüter. 

9, 5. Hit dm Gedanken an die Hainkilbr das Odjatmu enradit in dem gr«seu 

Aigyptiüs die Hoffnung auf die seines Sohneib AlM» dasasn TOm Diditer SO eben «wählten Tod 
der Vater nooh keine sichere Kunde hau 

18 M.— 18 M. Bin Stab ak Sjmbol der Bechtqpflege^ ton den Herolden als Oemeisgut 
auflwwahit, wurde dem öffentlich Sprechenden ftbeigeben (Tgl. IIS, 14— ISA.). 

14. Zu AipypticiH. 

27— 2Ö. Ikarios war silso Tenelopes Vater. 

85 A. Telemachos mit sttner Ifotter (und seinMa Großvater Laertea). 

10, 13 und IH - fi*. .\r.<pielnng auf Penelopc; Gewebe dßl, 2H 40). 

la M.- 20. .\ls Vorsteherin und Lehrt^nn aller Kunstfertigkeit (s. 58, 37—31». 79, 3ö M.— £.). 

88. Drei Heroinen, von deren Ivluglieit nichta Näheres bekannt zu sein sdieint; Tjt o 
die Mutter mehrerer Hehlen, u. a. des Neleus, des Vaters Neaton; Aikmene die Mutter des 
Herakles; Mykene die Heroine der gleichnamigem Stadt 
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32 A. — M. Durch eine schwere RiiHo fiir dir- widfn cclitliche VerstoOuDg. 

11, 4 E. In wörüicüer tlHjrseUuüg iaiüt Zeua hm; als Gott des Donnere, der „weit- 
hintSoMid«". 

12. Rechtshin d. Ii. natli Osten; denn die Gripchf^ii kehrten bei drr Vogelschau das 
G«8icht nach Norden, wo der Olymp, der Wohnsitz der Götter, war. Zur liechten fliegende 
Vogel aber narden als ^ofcrerlMiifaDd angeaeheii. 

29. Die EifaUnng leUieBt er aiu dem* wae nadi «einer Deatang «las eben erfolgte 
Zeichen besagt. 

tt, 36. Der, iu de»»en Gestalt Athene spater Teieuiachoä undi l'ylos begleitet (s. 13, 36 S.). 
88 A.— M. D. b. Laertes, dem alten Vater des Königs. 

II, 16. I.'-i >kritos kehrt das von Mentor angedeutete ZahlenverhüUMi> K^^wiaitennaSen am. 
24. Beide hatten zu seioen Gunsten ^redet (tl. 15— dl. 12, 35—13, 12). 
3S A.— H. her Betende dufte nur mit reinen Banden den Göttern nahen. 
33. Er hatte in Mentes die Gottheit geahnt (ß, 92 M.— E. 7, 3t}). 

37. Sie hatten spöttisch auf andere Helfer verwiesen (13, 24—25) und geäußert, 
■er werde wohl nicht sobald uder nie vuii dür Insel fortkouuneu (13, 26—27). 

89. Dem von Odjraseus zur Venraltung seines Hauses eingesetzten Fremide Qi, 36—88). 

14, 7 8. Ein prophetischer Aumprodi der Göttin vielmehr als des Vervalters de« 
küJbigUcheu Hausea (vgl. 208, 12). 

SS M.— E. Troti der Befreiung von seiner nidisten Botge ist die Grandstinunung ge- 
blieben : die Sehnsucht nach dem Vater und der Kummer wegen der Freier. 

15, 3—4. Die Freier hatten ihm seinen Wunsch (\2, 2i>) nicht erfüllt, Leiokritos ihn 
spöttisch auf die Freunde dos Vateib verwiesen (13, 24 — 25). 

11. Ephyru ist ein alter Name mehrerer Städte in Oriedienland. Die Freier fUgen 
ibn«den der von Tclcnmchos (12, 31j genannten .«ipottend hiü/ii. 

30. Die alte Frau, welche Odysseus' Amme gewesen war (187, 15—16 M.) und daher 
in unserem Epe« ab „treue Pflegerin** bexeiehnet wird (so 11^ 4 H.— ft A.). Sie stand der ganien 
Dienerschaft voran (207, 32— 33> 

35 M.— E. Er war der Enkel des Arkcisios (154» 34—^), dieser ein Sohn des Zeus. 
(Zu Telemachos' Ausdrucksweise vgl. ISS, 6 E.). 

n, 8—9. Nach so langer Abwesenheit des Königs glaubte sie dies (vgl 7» 39). 

10 -U. In der Tbat smnen die Fkeier naob Telemachos' AbflJirt auf seinen Tod 
(40, 34-35). 

90. Nach dem Ausdruck des Dichters rief sie statt der Gottw Tielmelir die Erde, den 
Himmel und den Stjx zu Zeugen an (vgl. 44, 3U— 32). 

17, 27 — 2Ö. Vom Hastbaum wurden die Stagtaue nach dem zwie&cheu Borde de» Bugs 

gezogen. 

83. V<Wi Festsetun der Scboten und Brassen. 

HI. 

18, 2. In der Urschrift steigt die Sonne zum „ehernen Himmel" empor, der als festes 
metallenes Gewölbe soll gedacht worden sein, fin der r!il»i l fiiiilrt sich die Vorstellung, daß 
der liiouuol ehern sein könne, nur in dem besonderen Falle, wo kein fiegeu hindurchdringt 
9. ICos. 28» S8). 

4. In Pylos (s. 3, 8) hatte vor Nestor sein Vater Neleus geherrscht (a. 25, 17— Ä3). 
5 £. Poseidon, der Vater des Ijeleus, war der Staumgott des Königshauses. 
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8 E. — 9 A. Die edleren Eingeweide (Hera, Lunge, Leber) wunleu gleich nach der 
Schlachtung des Opfertieres ausgeschoittea, gerüstet und als Voressen des Opfermahles verzehrt. 

4. Dm Beiwort yoa der meeMoiMlMii Stadt Oerenia, «o Nestor aa^ewaidiNii war. 

22. Amphitrite ist die Repräsentantin der rauscheaden, dunklen Meeresflut 

40 — 10, 1. AjaS'ist der Telamonier. Er und Achilleus werden in erster Linie fe- 
muint wegen ihrer Bedeatnug als Helden; Patroklos als naher Freund des Achilleas. 

20, 10. Nach „zielend" fehlt ein Semikolon. 

16. Um als oberster Leiter chis durchzuführen, was Athene den Achaiern auferlegt hatte. 

19. Weil Ajas, des l/ileu$ tiohn, im Tempel der Athene zu Uion gegen Kossandra ge- 
frevelt batte «id die llbrigeii Hdden diesen Frevel imgealuidet ließen. 

37. Als „heilig" werden >lie Fluten tieaeidmflt nadi dem den Menicheii fiberwiltigeiiidiea 
Eindruck, der seine Ehrfurcht veckt 

88 E. MTfefvm^irtBt^ d. h. vimittalbBi auf den Hiften. « 

n, 9. In dem von nenem anagebrochenen Streite erkennt er das Wirican einer ftind- 
aeligen Gottheit. 

11. Diomodes (Z. 25 A.— M). 

14. Payrft ist eine kleine Insel, westiieh von CShios. 

10 F.. Mimas südwestliches Vorgebirge der erythräischen Halbinsel in Jonien. 
ITA.'M. £twa das Erscheinen eines Raobrogels» dessen Flug die Bidituig an- 
zeigen könnte. 

Sl E. Hernie tos VorgeUrge «n der lüdBstlidien Spitn Enboas. 

:}OA.-M. Agan.ei.inou fs. 38, 13-38. tlf, 31— IH 18). 
32. Durch Orestes (Z, 'M; s. 2. T). 39, 7-8). 

22, 7—8. Vgl in Sophokles' »Ajas" Odysseus Wort an Athene: 

„Du koBunst zur guten Stunde; dam ateta ftltrte nioh 
Bis heut' und wird mich ftluen deine Hand aUein" 
und die Antwort der Göttin: 

MDarom, Odysseus, mmätlff ich laugst mich aui^ mit Hnid 
Dich hütend bei der Fahrt, wo ich dich ziehea sahf. 
15—90. Man sieht, wie die Erwifanung dee Sdüdcsals Agamennoas (Ii, 30—35) Tele- 
machos erregt hat. 

Hau hfitte ihm die Ehre der Bestattung Tenagt 
28 M.-29 M. Hier ab KlagewaOMr, di« bei einem LeicbanbeglbigDis ilne llttinen als 
Opferdienst darbrachten. 

881L Dna Beiwort von GelnurtsadcL 
87. FoetiadM lUilderung der Sobald. 

23, 7— S. Von ficüi p'ntTilichcn nnd schmerzlosen Tode ohne geahnte oder gelurcbteta 
Ursache (vgl. 110, 40 M. -Iii, i). - Schiliur (»Die Künstler**) sagt nachahmeud: 

„Empfangt er das OesdioS, das ihn bedrittt, 
Vom sanften Bogen der Notwendigkeit". 
16 A. Das «iidosUiche Vorgebirge in Lakonika, weg« der Brandungen und des schnellen 
Windwechsels im Altertum berüchtigt 

93k Ber Stadt Mykene, welche au den reiehsten der Heroeuzeit gehörte. 
36 M.— E. Die Benennung vun der Tüchtigkeit im Schlachtnit", füo fiir d. n Anfiihrer 
eine wesentliche Eigenschaft war, weil man die Trompete su Kriegssigualeu noch nicht kuuoto. 
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IS, 11. In der Holle vor dem Eingang in den MäaoerMal war die gewöhnliche Sdil«^ 
•telU der fremden Gäste. 

12 A. Peiiistratos war der jüngste Sohu Nestors. 

19— 20 M. Es war eine marmorne Steinbanlc, deren tilauz vielleicht durch Poliereu 



27, 2. Des Meneiaos. 

3—11. Das hier vorgeführte Uochzeitsfest tritt nachher ganz zurück. — 9. Phthia 
in inieaudieo. ^ 11. Der Name tiedeatet nBehmemnreidi**. 

in M. Ein Edc'lf^ebonier. <ler Mcnclaos freiwillif^o Dieuste leistete. Er hatte ihn Kof 
seinen ^'ahrteu begleitet (28. 1—2) und wohnte jetzt in seiner Nähe (147» Ö)- 

SO, Alts der Soterea Gestalt scUofi Eteoneas auf die Herkunft. 

81 —iS. Er glaubte wohl trotz des heiligem Gaatrechte diese Fra^<- an ikn König riöktoa 
zn BÜlBsen, weil am lu utigen Hochzeitstage das Haiii srhon mit Gästen besetzt war. 

28^ 2h.~ 6 M. Der angedeutete Gedanke ist der Wunsch« daß er nach der gastUchen 
An&ahnie bei anderen im stände sein mQge» diese stela in veigelten« woxa er hier dann «ufüoiMkvt. 

20-21. Uücki'iistüekc. 'i uh das Lockerste galten, wurden daher den Vomehinsten 
und den Gästen dargereicht (s. 143» i!> E. — 11). 

85->«d6 A. In dieser Wendung liegt die Gleichgültigkeit des Meneiaos gegen sein 
Besitztum angedeutet» an veldtem er k«ae Freude mehr ha^ nachdem ihm sein Bruder dnidi 
den Tod entrissen worden. 

40. Er vemeidet es, den Namen des verhaßten Ägisthos zu nennen. 

ttL 4^5* Von dem BmIm der Gattin, den Leiden Troja und der durch seine Ab* 
irasainheit entstandenen EirhuRe nn Besitztümern 

27 E. Dttitend, von dem wohlriechenden Holzem das mau zum Leuchten und Er- 
wännen brannte. 

28 E. Der Rohrpfeil der Göttin Artemis hatte Ähnlichkeit mit der Rockenspindel. — 
Der Vergleich veninnlicht die Schö n heit der Helena in Bezug aof scblanlnn Wuchs und jugend- 
liche Frische. 

88 E. Der Hauptstadt iwi Obetigjrp^« 

30, ^S. I). h. im Peloponnes. 

34 E. Der Sohn wird besonders genannt als Erhalter de« Namens und Geschlechtes. 
8 A. Der Zusatz, da8 sie ans Arges, au« dem Peloponnes stammt^ braisht sidi 
auf ihren zntweiligen Aufenthalt in Truja, wo nie zur Bezeichnung ihrer fremden AUunft 
diesen Beinamen erhalten hatte, der ihr dann nach dem Kriege varblieb. 

ti. D. h. seines Bruders (u. 20, 2—S). 

17—18. Die Menge -ran Anten migjrpten erwähnt auch Herodot — Paieon ist der 

GlStterai/t, nach welchem alle Arzte der Heroenzeit Päouiden genannt wenlen. 

32, 2. Den Plan mit dem hökemen Bosse (Z. 18 A.— M.), dessen Ausführung Odysseus 
damals vorber^ten wollte. 

22. Einem Sohne des Friamos (vgL W, 82). 

— 25. Es wird ihr damit eine Ahnung in die Seele gelegt. 
2i. Durch Aufzehren des Gutes und Yemachläasigung des Feldbaus. 
M» 7. Feierliche Wmudifbimel. 



«iliOht war. 



n, 7. Pborft in Measeoien. 
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!) A Einen König auf Lesbos, der die Voriiberfahreudon zum Wettkampf herausfordert«^ . 

21—2'^. Die angegebene Eutfeniuag ist uuircheDbaft i in geschichtlicher Zeit istPhiu-us 
«ine Insel tot d«in BaAn von Akanndiin» mit dem ne durch einen Erddam» wrirandMi war. 

Vi, 26 E. Halosydne ist ein Beiname Ampbitrites (rgl. zu 19, 22). 
7. «^ioduHifwallend" proleptiech = so daß sie hodi aufwallten. ^ 

>7— 98. Ambrosia iat «onst ab GStterspeis« bakaont (t. 41» 5). 

37, 16. Ein starkes Venaben; Van aniS fauitan: »WolltMt da bald Lacadinian Inf 
dunkelnden Fluten erreichen". 

M. — E. Steheudes beiwurt der durch liegen auächwelleudeu Flüsse. 

88 U.— 39. Ajaa der Lokrar (M» 1—18) und Aganamum (Iti 13--36). 

4<). Odysseua, der erst später genannt wird (39. 15). 

31. & M.— £. In der Nähe der Siidostspitze von Euböa; nach anderen in der Nähe 
der Kykladen Mykono« and Kaxos. 

5—6. Sophokles hat dies auf Ajas den Talamoniar ubartncen. So meldet der 
Bote als Auieraog dt^s Priesters Kalrhas von ihm : 

,,Dviin wer vcitueäseu sex uud habe frevlen Mut, 
Den, flinacii der Seher, traff* ein aehweret Ifitgeaehick 
Aus (löttcrhatul, wenn er, dfr docli von 'Menschcnart 
EntsproÜ, sich höber dünke als dem Menschen ziemt". 
Und ala Antwort des Ajas an aeinen Tater: 

„Im Bund mit Göttern, Vater, trügt der schwächste Wicht 
Den Sieg davon; doch ich vertraue ln'<Vmuigsvo!l, 
Es weitl' auch ohne sie der Sieg mir nioiit eu^fehu". 
.Ab Vaaall dem Heimkehrenden au Ehren. 
36 M. — E. Die zum Schlachten bestimmten Rinder wurden oft an eine Krippe gestellt, 
uud während sie sorglos den Kopf zum J^'ressen gesenkt hielten, TolUuhrte man den Streich. 

n, S3. Das Elyaion, an den Buden dar Erde am Oleaanoa gadachi (96 M.— E.) (wie 
die Inaaln der Seligen bei späteren Dichtem), iat bitt ein Woboatti ZU ewiger glneUiebar Fort- 
dauer, fem von den Schrecken des Hades. 

27. Im Unterschiede von dem stürmischeu uud regnerischen Zephyrus uul' der Eide 
(vgl an U, d7 M.-E.). 

49, 2 E. ~ 3. Zum unvergänglichen wird der Ruhm eben durdk daa Uaibonde fWnlr mal 
a. D. h. ein Zweigespann mit noch einem Pferde zur Seite. 

84—39. Wir werden plStdkh wieder nad» libaka vevaetat — > Astaria iat dar ei^ 
dichtete Name «nar Inad, dfe zwei antgtgangaaatate Hilfen bat (wia die Phiakmatadt: 9i, 27). 

T. 

Die Handlung kuüpft an die erste Göttervei-sammluug wieder an. 

41, 11 ~ 13. Vgl. Schiller in der Übersetzung aus Vergil: Dido, Str. 45, Z. 6 — 5: 

Erst knüpft er an den Fu8 die goldnen Flügelsohlen, 

Die reißend mit des Sturmes Wehn 

Ihn hoch wegfülu'en iibr-i Meer und Land. 
14 A. — Id. Pieria nördlich vom ülympos. 

14 M.-17. Vgl. SchtUer in der Obersetanng aus Veiga: Dido, Str. 48^ Z. 1-4: 

So schwebt in tiefgesenktem Bogen 
Um läschbewohnter Klippen Band 
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Die Mövc längs dem Meeresstrand 
Uud mUt deu niedern Fittich in den Wogen. 
41, 17. Lies: Nah'nden. 

43| 4 E.— 5 A. Von dem in ilirem Tempel begangenfii Frevel (s. zu M, 19). 

lA—i^. Urtygia sageuhait — Hier nichfc als Todesgöttin (wie 2S, 7— S. tlfi. 
40 IL— III, 1)» BOndtrn au Eifimtiebt gegen Eoa, mnt Oriwn* der idiBne und atuke Jäger« 
auch ihr IdeUing gewemn war. 

45, 11 M.— E. Obgleich darüber ungehalten, daß er sie TOirUssen wiU, kann lie ihm 
ein freundliches Abschiedswort doch nicht versagen. 

25—26. Hit Fefnhett liflt Odyinue selber die Sehnsnciit nach seiner GeuaUin 
(15 M.— 16) unberührt 

40 M F.. Zum Axtstiel etgoete sich das Holz des vildeo Olbaama» weil e« sehr hart 
wai* (vgl. 89, M.). 

41^ 4. Solches Hok sank nicht tief ein. 

9 M.— E. Eigentlich war es eine mit Momig gefärbt» Biditsdiniir, welche eageiOigen 

und losgdassen die gerade Linie bezeichnete. 

26. Die Zeit, in welcher Odjrssena sein Fahneog fertig bekommt, ist eine poetische, 
an weldie man nicht deu Maßstab des Zimmermanns legen darf. 

3R- 39. Bei Homer sind 1) die Plejaden genannt, 2) der Bootes, welcher schmi 
bei Hesiod der Arktoros oder Bärenhüter heißt» 3) der Bär. Oer zweite bleibt als Stern ei«tar 
Grote sm Morgen noch langer nditbar. IMe Blain (so nach griechiseiher Vorstellnng) bUclt 
ängstlich zu dem an den Himmel versetzten Jäger Orion hinüber, der sie nicht zum Okeanos 
liinablassen will, um sich in diesem zu baden. Dies hängt damit zusammen, daß um die Zeit^ 
wo der Orion aufgeht, der Bär sich weiter erhebt und ihm auszuweichen scheint 

47, 4 A. Das Beiwort» weil sie in der Feme dem Ange wie eine dnnlde Schattenwaad 
mcheincn.' 

5 A.— iL Nach dem Wortlaut je nach der Lesart: wie ein FeigenbauiOt oder: wie 

eine Tierhaut 

0. Sie Solymer dachte man in VordeEasien wohnend. — Nach Athiopsen hatte «idh 
Poseidon zum Opferfeste Legchcn (I, 17). 

18 M. — £. Durch das Dunkel des (iewölkes. 

44^ 18—19. Das einzige Beispi«! einer Apotheose bd Hcrnttr. 19. Zu Leukothea vgl 
Schiner, Hero vnd Leander Str. 22i 

Höre meinen Ruf erschallen, 
Steig* aus deinen grünen Hallen, 
SeUge Lenkotheal 
Die der Schiffer in dem ö*1eii 
Welleoreich, in Stumesnöteu 
Reitend oft ereoheinen sah. 
Beich' ihm deinen heirgen Schleier, 
Den jreheiinijisvoll gewebt 
Die iiiu tragen, unverletzlich 
Ans dem Grab der Fluten heht^. 
27-^^'^. Die Eri-eichun^' de^ Pliäakeulande.s ist nach dem SdurJcsalsbeschlnsse die 
Uauptbedingung für Odysseuu' Heimkehr (s. 47, 12—13, 4S, l~2). 
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33 M. — E. Denn ein göltlichos Wunder soll man nicht ergründen wollen. 
48| 24. Ä g ä an der Nordküste des Peloponnes in Acluya, berühmte Kultusatätte Poseidoua. 
Ol 7 Ii.— B. Wortlidk: daB «r nidit bei andtren lOndib d. b. dainit «r nidtt Faur 
von Mdena tu hoUa. ImiidiiaL 

▼I. 

53, 4. Hyp«^i eia ein enllcliteter Käme. 
19 A. — M. Zur Bewachung des Eingangs. 

M, SS—Sß. An dieae DaisteUuig ethuiert SduUer (,Jh» IdMl und das Leben*^ nüt 
den Wortan: £wig klar und spicgclrcin und ebtti 

Fließt das zephyricichte Leben 
Im Olymp den Seligen dahin. 
(Hittrxu vgl. auch 89, 25 - 28). 

55) 6 — " M. Aus Scheu Tor der Ausftiliruug ihres ersten Gedankens nach dem Erwachen 
(54» 30—31 M.) hatte sie den eigentlichen Anlaß ihrer Fahrt zur Wäsche umgangen (S4, 37—95, 5). 

10 IL— K D. h. mit einem Obergestell snr Auiaaluiie fertaasehallender Qagenstiade 
voreehen. 

56, 2—9. Der Vergleich dient zur Vei-sinnlichuug der Schönheit, der schlanken, holten 
Gestalt Nausikaas. — 2. Die langen Gebirgsrücken dos lakonischen Taygetos und des arkadischen 
EcTmanthos waren zwei ansgeddinte Jagdreviere. — 6 E. Die Mutter der Göttin Artemis. 

27—28. Dieses Zusammentreffen hatte Polygnoto«; auf einem GsmiUde dn^geetellt, 

36 M.— £. Odjsaeus hatte die Wäsche bemerkt (vgL 57, 31). 

11^ 85 E.'36. Die in der Unchnft genumte fSxmo bdflt lUMih n&duiliasender Ober- 
setzung: Ilyacinthe. Zur Erläuterung des Veigleirhspiinktes fügen Erklärer hhizu, daß. da 
Odysseus blondes Haar habe (nach ISS, 22 A. — M.)^ hier nicht von der Farbe desselben» sondern 
nur von der LockenfüUe die Rede sei. 

59. 28 A.— M. Von der Einfahrt in die, Stadt 

29. Die Vomchtnng selbst, welche fiur die b«nn%eMgeinen Scbiffe getroffen war, nahm 
Platz weg. * 

iL WörOioih: ,itBii bingeeeUepittea eiiigegmbenan Stainan gefllgt". Audi ak Ein- 
biegung oder ▼on eteinemein Sitsen ymUanim. 

▼n. 

Ii; S. Vgl. spnicUicb Scbitter in der Übenetaing am Vecgil (Dido^ Str. UZ, b); 

„El achnanht tl?^- Püggen Spürkraft durch die Wälder*'. 
8 E. Apeira ein sagenhaftes Land. 

19-SO. Dat ete^ die ihn so eben ab Götün in Dunkel geballt (14 E.— 15), ibm |^«eh 
darauf als junges Mädchen erscheint i»t nidbt ohne Analogie in der Dichtung (vgl. 71, 6—10 
und 18 M — 19, wo ein Ähnlirhes in umgekehrter Ordnung statthndet; ferner IM, 9 M. — 10 
mit 189, 35 ii'., wo sich die Güttin dann dem Odysseus zu erkennen giebt). 

91, 7—8. Den Widenpmdi zwischen dieser Äußerung und der späteren Haudluogs* 
weise der Phäakcn hat man dadurch zu lösen versucht, dal» hier die Göttin den Hehlen zur 
Vorsicht mahnen wolle. Vielleicht kann mau auch aii einen Unterschied zwischen der Ge- 
Hinnnng der Volksmenge und der des furstliöhen Hanses mit seiner Umgebung denken ; Arete 
selber traut nicht jedem ihrer Unterthanen das Beste zu (78, 4ß). 

82 M.— £. VgL »Dem Mutigen gehört die Welt". 
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38—40. Aretes Eindiiü kumtat später nur darin zur Geltung, dafi sie der Eoiseadung 
dos OdTiMoa mA/t entgegenwirkt Man bat wM aa die ilille llacbt fa dmken, mlehe eie 
auf die Herzen ausäLt. 

I4f 4 A.— M. D. h. in deu Palast des Urheros Athens. 

ib. Es -waren HandmilUen« die Tennittelat einer EuilieL umgedreht wvrdein. 

87 U.— B. Der tonst saobeZepbjrietlderalasaiift wellend gedaiiht (wie 1^ 

65, 15— IG. Ihm spenden sie zuletzt als Jem ßringer deS SchUfes. eine Stelle 

der Uias (XJUV 343—^), wo von Hermes gesagt wird: 

„Hierauf nabn er den Stab, mit dem «r d«fr Wacheade» A^ge 
Zuschließt, welchem er will, und erweckt die Schlaouneniden wieder". 

20. Am Schluß der ZHle fehlt ein Semikolon. 

33. Alkinoos war von dem wunderbaren Erscheinen des Fremdlings noch ho ergritl'en, 
daft es der mhigeren Übeilsgung des Greises bedurft«^ ibn an die Pfliobt der Gastfkeandschaft 
Sil erinncin. 

34 — 35. y.nr Hegiündting, daß ein Untergt-beLer den Köiiij^ uuffordem konnte. 

87, 2 M.— >i. Die Phaaken waren nämiioh, wie die K^klupeu und die (ütganteu. Söhne der Gäa. 
18 M.*<^E. D, b. statt sotot tOE nieiimii Leiden nt enihlen. 

21 M.— 22. Audi in Beng anf AUEiamaT frObare Worte (M, 38 £.'8(k Ülwigeiis vgl. 
22 K—U iL). 

88. Dieee Stelle and 81, 18—18 sowie 181, 86 mocblen Veigil totaehweben bei 
den Worten (Aen. II 8): Infandum, regina, iubes renorare dbLoMm (Unanasprecblildien SchmarX, 
o Königin^ weckst da mir wieder), die Schiller übersetzte: 

„O Königin, du weckst der alten Wunde 
Unnennbar sebmerdiebes GeObl". 
— 40. Da Odysseus sich hier noch nicht ^ i i rk^nnen geben soll, so läßt ihn der Dichter 
im Folgenden den ersten Teil der Frage, die Areu» im engeren Kreise aa ihn richtet» mit einer 
answeidieaden Wendung ein&di umgeben, um im Ansddui an ibre letsten Worte vorerat sein 
Gelangen nach Scheria zu «ehildem und dabei den Punkt zu berühren, auf den es der Kn^iyn 
soniidist ankommt: woher er die ihr bekannte Kleidung hali«. 

68k 4- Wegen der weiten Entfernung der Insel (s. Z. 1. 8, 15. 48, 37—3» A.). 
11 A.— IL Vetmutong des Odjssens; Kalypso batta ibm diesen Grand ideht angegeben 
(s. 44k 6-7). 

69, 2 M.— E, Vgl. „Jugend hat keine Tii'^^nd". 

12—13 Hierin weicht Odysseus vou ucm im vorigen Gesänge (59, 15 Ö.) Erzählteu ab, 
softm er zur Entschuldigong Nansikaas dem Vater gegeallber ihre Versidtt als die seinige ttberaimmL 

1>< M.— E. Jn Bezun; dnrauf, daß <)dy';^oii4 (der das von Nausikaa ihm vorgeschri ebene 
Ver£fthren so eben als vou ihm selbst ausgegangen bezeichnete) nicht zugleich mit der Tochter 
des Königs in den Palast kam. 

20. Odysseus' Schlufon während dct T*1«!rfahrt (vgl. Aretes Äußerung 78. 40 K.— 79, 1) 
tritt wirklich ein (125, VA U vgl. mit 126, U 13; 'laim s, 126. 27 K. - -2!> M. und 157. 1-2). 

21 — 22. Üariu spricht sich der Stok uui die bevorzugte äeetahrt der Phüaken aus 
(»gl 89-30. 81, 9-16). 

25 M. — 20. Die sonst uijb 'kiiimte Fahrt des Rlmdamunthos (vgl. 39, 24) illciit hier 
nur als Ueleg für die Schnelligkeit der phäakischen Schiffe. Vou Tityos erfahren wir aus der 
Unterwelt (118, 21—86). 
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?ti 36 A. — M. Daiuit dtr Sfiuiifi von allen Seiten gut gehört werden könne. 

71, 6 — 7. £s war nach deu Alteu der Streit, ob List oder Gewalt im Khe^ deu Aus- 
scUag gebe, inden OdyMens Klugheit und Krit^Ust, AchiUeot TapIgilDeit uwl ofinie Gewalt 
als dai wesentlichere Erfordernis zur Bä-oberong lUODS hertorhotk 

H M.—V. Apollo ititmlidi hatte ihm geweissag^ w ««rd» Üioti «ümehmen, aobiakl aich 
die Besten in Bezug aut ihre Vorzüge stritten. 

II. Pytho der Uteate Name von Dalphi. 

18 M. 1). h. des Zuges nach Trojü, 

S3. Darch. Kamp&piele liofl't der König den Fremdling au&oheiteni. 
n, 17. Die fbiaktachen Jünglinge hatten woU* um aieh fraar zu bewegen, den 
MmM abgelegt. 

20 M. — E. Den steinernen I)iskos. 

24 M. — £. Sie bczeichuutu, wie weit jeder geworfen hatte, indem sie die erieichteu 
Paukte dnxdi PflSc^ Steine oder deiiglindieD kanntiieh machte. 

76, 2 M.— E. fadem er nach dem auageaprodMiiaii Onmdaats seinen Ruf dadnich 
beeintiächtigea würde. 

12 IL— 13 M. Als Schwimmer nach dem Scfaifflnnch (a. Sl, 10-14. t7. SS— H M.). 

13 VL—U iL D. h. du ich die Mittel der Stärkung, wie man aie auf einem SdülTe 
ha^ nicht die ganze Fahrt hindun h genoß. 

17—21. In Alkinooä* Worten soll versteckt die Andeutung liegen, dait es der Aub- 
flbntng dea Kaaqpfta, su dem aich Odyaaeoa in wehlbegrSndeter Henmafocdenrag bereit eikfibrte, 
nidit bedürfe. 

30. Jetzt will der König deu Uast als stüleu Zoachauer durch Keigeutünze erfreuen, 
damit der Streit vergesseu werde. 

77, 24. Das Lob bezieht sich daraui^ daß Odyaseus, statt den Streit wieder SU benüiren, 
viehuehr die Trefllichkeit der Tiitizer anerkannt hat (Z. l't i"). 

ii). Das „Talent" gilt als bestimmtes Gewichte uuui kaimte uocli kein gemünztem 
MetaD» aondem nur sngewogenea. 

79^ 87. Die •• i-i AlTiinoos ihm he.stimTnte Kleidung (Z. 20—21), 
79^ 14. in deu Kreis der Gäste diulte sie nicht treten. 

22. De'iphobos war naeh Hektaca Tode der HMtptanlBhrer der Troer. 
81, 11 M. „Wie sonst", >l. Ii. wie es sonst (bei den Schiffen anderer Völker) nötig iat» 
216— Sd. VgL Jäln. Freuud in dar Not ist beaaer ala ein Bruder in der Farne**. 



(88i 2)i vorher hatte er nur deu ietzteu Teil derselben, die F'ahrt vou Ogygia nach ISchena 
beriolitet (67, aü— 69, 5). 

Um der Zeitfolge nach einen überblick Iber aeine Schicküala in der Fremde bia zur 
AMahrt von der Phäakeuinse! /.a erhalten, könnte man sich die Bücher 90 ordnen: 

1) IX (88, 2) biü XI i Endo (in Verbmdung mit 67, 3Ö— 49, d). 

2) V Ua Vin (bshw. IX 18» 1). 

3) XIII bis 125, 2t;. 

El- kam also 1) zu deu Kikoucn, deu Lutuphugeu uud deu Kyklopen. 2) zu Äolos, deu Lästrygoneu 



Hier beginnt Odj 





Olli Kiilcei. 3) in die Unterwelt 4) xa den Sirenen, zu SkjUa and Ghaiybdii^ rar InMl des 
Hdios. m Kalypso. 6) zu den Phäaken, die ihn heimgeleiteten. 

SS, 3—4. Zur Erwiderung auf die betretende Äufierong des Alkiuooä (80, 35). 

17 A.— II. Der Hmui tü», dw DonodoluM Toriiir bemogen (80, 4—25). 

17 M.— IS. Dar ntivea Dichtart üt es angeDHiaeii, aveh «igen« VonO^a zu nanaen 
(vgl. 115, 3) 

83, I- Uuraz (Odeu Ii 6, 13 — 14) »agt vuu der Heimat: 

„Dies von allen Putschen auf der Erde 

Winkt mir fremidlidt m". 
Vgl. aus unserem Sprachschatz: 

„Du klemer Ort, wo ich da« enta Li«ht gesogen, 
Den ersten Schmerz, die erste Lust ompi&iid, 
So! immerhin unschpinbar, unbekannt, 
Mciu Herz bleibt ewig duch vor iilleu dir gewogen« 
FllUt filwraU m dir flieh liaiBiBdi hiaeesQgen««. 

Und: 

„Der äonnen schönste wärmt das Land 
Und heilig ist die Erde^ 
Wo Tormals uDsre Wiege stud 
Am Tät^rh'chen Herde". 
4 K. Dm Kikoueu (in geschichtlicher Zeit ein tluakiäches Volk) hatten uach der 
Dias auf Satten der Troer geUiniiift. 

21. Zar BenifiliiMiQg de« Feierabend« «tebt in der Unchnfk die Zeit des «Stier» 
abspauneus". 

SB— 24 A. So Tiel kamen anf jedes Sdiil^ wenn man den ganten Verlost der auf xw&S 
Schiffe (85, 40) gleichmäßig verteilteu zusammenzählte. 

27 — 28. Als letzton Abschiedsgroß zu Uhren der lietallonpi). 

84, 7 A. Lotophagen bedeutet „Lotosesser" (So hielS ia geschichtUcher Zeit ein Volk 
in Ltbyen). Der Lotos i«t «ine stacUige Baumert deren purpurrote Firudit. yon der Oröfie 
einer Olive, süß wie Feigen und Datteln schmeckt. 

12. Puetisf ho Rezoichnung der Meaachen im Unterschieds teils von Göttern, teils von 
Tieren, in Bezug auf ihre Nahrung. 

28 M.— E. D. h. den GSttera alles fiberlasseod* <^e selbst Hand anralegea. (BA uns 
sagt man von dem, der in sorr^loKcr Gleichgültigkeit dahinlebt: «Er IfiSt Gott einan guten Haan 
sein"; plattdeutsch; „Hp lett (iutt lii^n Vader snrpfn") 

85, 6 M.— K. Nach der ürsehiift waren die Wangen der Schiffe „ni«nnigrot", d. h. die 
Bindungen der vorderen Schiffswand zu beiden Seiten mit Mennig aogestricben. (Dooh kommen 
iu dem ül)€rlieferten Text, Odyssee XI 124, auch purpunvaDgige Schiffo vor). 

18 E. Statt eigentlicher Anker hatte mau Bteingewichte, die mau au weniger sichereu 
Laudungsplätzen vom liug auswarf. 

24 A.— M. In der Regel ist unter südlifibem Himmel die Nacht ziemlich hell. 

86, Ii* ^T. K. Daß Odysseus selbst seine Si hiffe mit Halttaucn hatte am Ufer befestigen 
lassen, steht nicht im Widerspruch mit einer tiiLberen Stelle (85, 17— IS); denn die dortige 
Sdbüdemng ist nacli sp&terer Knude vorausgenoauum. 

S3 A,^M. Das Toiber besdehnete ^. 7—8). 
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25— 33i. Odysseus nimmt hier in dar Ernliliing «isder vonm^ mn «r ent »fSitat sah 

and erfuhr. 

ü, 10. Sonst war du gewittuilkiie VcibaltoiB: drei Teile Wasser und zwei Tefle Wein. 

1'» hl Gegen deu sollte der starke Wein ihm dienen. 

M, 2 M.— 3. Das i3ild versinulicht die Last des Thürblodu ohne Riiokaicht auf die 
Möglichkeit der AasfUhrung. 

5—6. Nach zwei Kraftproben» dem NiederstUrzeu der Holztracht und dem Vorsetzen 
des ThUrsteins, soll der Hörer nun anmutig übonascht wei-den durch die Art» wie der "Rie^e 
in emsiger Besorgung täglicher Hausarbeit vorgetuiirt wird, die or ganz wie es sich g^iört verrichtüt. 

19 E. Die nngehemre Leibeegestalt trat bei dem Seheiiia des Feners (11 IS M.) 
nodi mehr hervor. 

21 £, Andere als den zur Heimat (-^-ii M. — E.J. 

35^36 sprechen die 8e11istUbcrhebung aus,auf welche als Strafe die Blendung des Auges folgt. 

89, 20 M.- E. I>. h an der tödlichen Stelle. 

90, 10. Die tiU Lux- (iieuenden Zeichen wurden in einen Uelmgewoiten lind geechütteltt 
bis die erforderliche Zubi herausgesprungen war (s. 101, 2—3). 

87 E.— 88 M. Mit Ironie erweis't Odysseus dem Kyklopen in Worten gotUieh» Ehre. 

91, 5 .4.— M. Ein Terwandter Doppelsinn in unserem Volksrätsel: „Es gingen drei 
Männer über die Brücke; keiner ging vorn, keiner ging tüatea und keiner ging in der Mitte. 
Wie war das möglich?" — „.Sic hießen alle drei Keiner". 

Anch Ibtgaides kann man noch vergkidien: 

„Niemand und Keiner 
Die bauten ein Haus; 
Ißenand ging nnten aas. 
Keiner ging oben aus: 
Wer blieb im Haas?" 

Die AnflSsong ist „Und*'. 

98, 2 A.— M. Das Beiwort der Nadit in der Urschrift, „die ambrosisdHl", bezeichnet 
sie :kls ^öttlielie Gabe aar Erqmclnuig der ganaem Katar, hauptsächlich in Baaig auf den alles 

erquickeuden Schlat 

6 E. INesen ihm «nbewnBt domielsinnigen Zuaatt macht der Kyldotti weil er ans Hoeh- 
Duit dio Anwendung TOn Gewalt seitens des ediwilcUioben Gegners (14^ 88—88) nieht an- 
erkennen will 

9. Die andern Kyklopeu haltou ihn für wahusinuig. 

27. Nicht auf dem KUckeu, sondern unter der Brost (93, 1). 

38 M. — 8f) A. Dies wird hervorgehoben, um anzudeuten, daß der Kyklop keine Ver- 
änderung an üinen wahrnahm, trotz der unter den nüttlereu unteigebrachten Geuusseu. 
M» 86. Der Kyklop sollte nicht TOizeitig ihr« Rettang ttfiüuren. 

95, 18 E. Nilmlieii der Ziegeninsel. 

27 M.— 29 M. Ah dem höchsten Leuker des menschlichen Geschickes, der sie als 
Radier des verletzten Gasti'ecbts aus der Gewalt des Kyklopeu errettet hatte. 

80—81. AUe Schiffe Ins auf sein eigenes fanden bahl nadiher den Unteigang (M, 18^19). 

X. 

96, 25 A.— .M. Wörtlich: „Der ich die Schote gehaudhabt". Er hatte diese zum Um' 
reffen odoi* zum FliegeuUuseu in der Hand behalten. 
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i8| 9. LamoB «& alter Hero« als Gi-Ünder der Stadt. 

10 Ä. — ^M. TelepyloB = Weitthor, der geeignete Name lür eiao Stadt, die von Biecan 
beirolmt wird und wo man gleichzeitig Herden ans- aad eintraibL 

11. Der eine zur Nacht, der andre am frühen Morgen. 

13. Wenn er als Eioderhirt auszöge» nachdem er kaum mit der Schafherde heimge- 
zogen trire. 

14. F!ie folgen dicht auf einander: kaum ist die Nacht herangekommen, so naht schon 
wieder der Tag. Dies weis't auf eine (den Griechen neUeicht durch die Pböniner sogekommene) 
Kunde von den kurzen und heUen Nächten dee hohen Nordens. 

S^l A. Ibn Inwidite keinen Benin ^«iMhen so lasMu, weil dae AaeiiiwidencUafeD 
nicht zu befürchten « nt- 

26 M. — IL oraub man auf menHChliche Bewohner hätte schließen könoeo. 
n, 19. Zum TiedwtedMii gehranehte man dreiiaekige Harpunen. 

13 M. — £. Um s(-}meller fortzukommen als durch das Ixisen der Heckseile^ 
24. Still d. h. in ängstlichem Schweigen, wegen der befürchteten Grefahr. 
32. „Aus Kirkcs Palast" ist nach der späteren Erfahrung hinzugefugt 
100, .30 M — 31 M. Hindentang «nf die snr KnndBchaft »i entnndende Hüfte der 
llanasfhafl (3!'-IOI, 5). 

102, 31—32 A. Die Ahnung, daß Herme« ihm begegnet sei, spricht er als Gcwittbeit aus. 
37 A. Den Neineii der Zauberin erfttirl OdyaBeae hier znerst 

103, 11 A.— M. Nach der Urschrift hieß sie in der Sprache der Götter „Moly**; die Be- 
deutung dieses Wortes ist unbekannt (Ein gelehrter Ubersetzer hat ea auf Grand einer von 
ihm ersonnenen Ableitung durch M^iOliwurz** wiedergegeben). 

31. Die IVage ist hier Anidradc der hSiÄsten Übcmadrang* da0 ihr Zanbermittd 
nicht gewirkt liat 

UM» 17. »Sie** d. h. die Dienerin, welche ihn zum lUdc getührt. 
37 M.— E. D. b. durdi Zauber veijfingt 

tos, 23 — 27. Odysseus' Antwort dient den Gefährten zu wwndorhurer ÜberrascLuug : 
sie erfahren endlich, daß in der bisher mit heiligen dchanem ua^ehenea Wohnung die dort 
weilenden Genossen lustig und guter Dinge sind. 

IM^ 15 M.— 16 M. IN«M8 Verapreoben iat voiber nieht erwihn^ eondeni biennit als 
gegeben vorausgesetzt. 

24. Des berühmten Sehers im thebanischen Sagenkreise, der schon vor dem trojanischen 
Kriege gestorben war. 

27 M.— K. D. h. ohne wesenhaftes Dasein (vgl. III, 35. tl2, 6—10). 

3it. Das Beiwort der Weiden davon, daß sie die Frucht abwerfen, ehe sie zur vollen 
Entwickelung gelangt ist. In so fem unfruchtbar, bteheu sie, wie die Schwarzpappeln, in 
beionderer Beziehung zu dem Reiche des Todee. 

107, 6. LieUingSTtta des Sdnles. 



108, 21. Um in die Unterwelt zu gelangeui auch das Folgende geschieht nach Kirkea 
Vorschrift (s. 107. 8—9). 

22 M.— E. Die HauptpereoneD unttt- den Geßhrten desOdysseui («. Euryloebo» MI, 1. 3, 
beide 110, 5 M.-E.). 

100, 1 A.— M. Eine Misciiung von Uonig und Milch, nach der Sitte beim Totenopfer. 



XI. 
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3 M E. Sie MUen *U der LebeBskraft «maiigelBde Wesen beseiiidaiet weiden (b. su 

106. 21 M,— £.). 

6i. UfigeseiobMto Schwärze «Mr die Faclw der Opftrtiere flir die Totoa. 

11 H. — E. Nach dem Wortlatit: „von toten LeichTiimen" (wie es bei Lather nodi heitt). 

31 A. — M. Das Z«di«n der Amtswüxde, wie aut der Oberwdt 

96 A.->-M. Für Teireaias nicht inr Wiedeveriangiing. sondeim nur tnr BtSdmog de« 

Bewußtsei! I 108, 25—27 \L). 

HO, 10. Im Tone der Ergebung in sein Schicksal 

39. In der Urschrift wird der Tod mit einem Beiwort bezeidiuet, welches nach alter 
ErUirang der „langhinbettende", nach neuerer der „lange betnuarte" bedeuten eoD. 

tll, 13. Daraus «hellt, d«6 di« Mutter des OdjaaeitB vor der Aidniaft der Freier 
Penelopes g^torben wai*. 

ni, 11 A.— H. D. h. naoh der Oberwelt 

113, 8 M.-E. Zur Abwehr. 

27 — 28. Geschweige denn, daß sie selbst mir in Li«^ entgegengekommen wäre. 
39 bis 114. 2. Diese wurden dem Telemachos als Tor Troja gefallen zusammen genannt 



114, 3 — 4 M. Daß auch Achilleus vorher von fir m Blute getrunken, wird nidlt au- 
drückUch gesagL (Eben so nachher bei ijas 115, 33 If, bei Herakles 117, 7 ff). 
5-7. V^. Schiller („fflMlceBiMareB SeliBtten", Z. 7—8): 

„Welche noch kühnere That, Unglücklicher, wagest du jetlOi, 
Zu den Vei*storbeneu selbst niederzusteigen ins Grab!" 
16 IL — ^E. Wie Odysseus aus dem Gefolge schließt, 
29 E. Hier im Gegensata cur Finsternis der Unterwelt. 

38. Neoptolemo«; war Tiach der Vorstellaof des Dichlers wihrend der zelugibrigen 
Belagerung Trojas kriegsfähig geworden. 

ttt^ 10. Enrypylos war als letiter Halfer der Troer gekommen. 

II M. — E. Ein Volkssüirani der MysiiT, die I.futc des Eurypylos. 

Ii M. — £. Nach der äage hatte Priamos durch das Geschenk eines goldenen Weiu- 
stocka sdne Sdiwaslar Astyoche, dra OemaUin des mysiaclien König« TdaidMii aad die Matter 
dea Earypylos, bewogen ihren Sohn in den Krieg zu senden. Danach „Weibeigeeclienlciei" ab 
Geschenke an Weiber 7;it ver»tehen (wie mau jetzt von Dameugeschenken spricht). 

S4 M. — £. Als Ehrengeschenk ist in^tbesond^e Andrumache verstanden. 

S9 A.— 'IL Aspbodelos ist «n liUenartiges Gawfchs mit essbaren Wiinielkaollen, das 
man auf Gräber pf!an;^te. Ein« Aspbodeloswiese nahm man als Ort an, wo di« Seelen der 
Unterwelt sieb ergingen. 

3S. Fatroklos und AntUoeho« mit ihrer Begleitung (113, 40). 

38'— ^7. Bei Bfiphokles im „Ajas" sagt letzterer von diesem Streites 



„Wenn ji f/t Achille us lebt' «nd für die Wöhr don Hann 
Ersähe, dem der Freis der kühneu Ihat gebührt. 
Es hatte den nch keiner aoOer mir geholt 
Nun haben .Atreiis' iSöhn' ihn, dieses Armes Kraft 
Verwerfend, dem rochlos«! Wichte zugewandt" — 



36 E. Nach den Leiohanspielen für den, der sidi um die Rettung der Leiche das größte 
Vetdienst erworben hatte. 37. „Trojas Söhn«^ sind dk trogioiaehan GefiMigenoD, deren Urteii 
Athene zu Gunsten dee OdjaaeoB liestinunte. 



(N, 40-20, 3). 
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IM, 4 A. — M. Hiernach Schiller iju „Siegesfett": 

«der dn Tom war in der SoUaeht". 
22—23. Die ftgmtMche Kürpez^größe uad dM kleine GeierpMc im Üegnmta su aModer. 

Panopeus eine Stadt in Phokis. 
117, 3. Audi in der Urüchnä besteht det- Vers au» lauter Daktylen. 
8 E. MÜMs dttatereo BUekes. 

21 IL— E. Dem riiiTsthons. 

23 iL — E. Dea auch ia der Urschrü't uoch nicht beuanut«« Kerfa«r«& 

S6 IL— K Athsne war die Btoto Helferin dn IkraklM. 

33 £.—34 IL Das Haapi dar Goigo als dimoniachfls SduMkliUd. 

XU. 

Die in flieseni Buche durgesfellten Schicksale des Odysseus waren ihm von Kirkc voihi i- 
gesagt, welche ihoi auch die xu tratiendco Maßrc^elu aa die Haad gab (angedeutet 107, 10). 

III, 24—25. Sie nrheilen iltni lockend die Sdiüdwong von Heldoitliaten, die er mit 
dorehgeftihrt hat. 

U9, 22. Hiernach \ ergil ( Acu. I 203): furaaa et haec olim meminisse iuvabit (auch 
dieaea ndleidit wird einst im Gedenken ei^tzen). 

88 M.— £. SkyllaH uud Charybdis Wohnsitze. 

ISO, II. Die Angeltichiiur lief durch ein aus Stieritoro gedrechseltes) Köhrcben, um 
nicht von anbeiBendea Fischen abgebissen zu werden. 

22 M.— E. Hieran erinnert im Ausdruck in SdüUer» »Lied von d«r Gloeko": »i^Ue 
brtitgf tiriite Scharen". 

121, 10 ff. Zeus überuimmt die Kache für den an UeUoa begangenen Frevel (vgl. zu 20, Iti). 
18 M.— 16 M. In der Mitte war kein Boden über dem Kielnram. 

123, 4 — 6. Alkiiioo^ spricht im Vertrauen auf die wunderbaren Schiffe und kundigen 
Seeleute seines Ltuules (vgl. OB, 2^~2ti. 81. »—16). 

14 IL— E. Das Volk muBte abo den Köaij^ die Terabreiditen gröBeren Gesdienke 
Tttj^ten. 

15. Äußerung eines kindlichen Zeitalters (vgl. 154, (j). 

124, IS. AuUer au Peuelope ist besonders un die ihm sonst am nächsten Stehenden zu 
denken; Telemacho» uud Laertes. 

.H2 A.— M, Ein Becher, der seineu Boden in der Mitte hatte und nach oben und unten 
geöfihet war. 

3S M.— E. An die er «dl nach Athenes Rat (18» 28) auch nient gewandt hatte (M^ 24). 

ISS, M.— E. Hier hatte man ihm daa Lager bereitet, damit die Bewegungen dw 
Ruderer ihn nicht störten. 

11 M.— E. Oer Stein war mit einem Loche versehen, durch welche« das Tau hindurch* 
gesogen wurde. 

27. Ein Tor dem Ki^cheineu der Eos >iihibaier Stern, 

27 — 2U. In Einer ^iacht wurde die Fahrt vollendet. 

IM, 7 M.— E. HnSten doch nach Alkinoos sogar die Schiffe den Eingang von selbst 
finden (81, 12). 

1» M.— 20 U. Nach der Blendung des Polyphemos. (Angedeutet B5> 12; vgl. 110, 1—3). 
24. Alkinoos wai der Sohn des Nausithoos (63, 26 A.— M.)^ dieaer der Sohn Poeeidons. 
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36 A. Der Älteste war Poseidon nttchst Zeus selbst 

127, 35 E. — 36 M. Eine Äußerung des tiefsten Schmerzes. 

1S8, 4. Sein Mißtrauen gegen die Führer dea Schiffes ist begreiflich, nachdem er den 
Fürsten des Landes und die BohM im Bdoh« «Is uiuuTfiffliiMig erkaimt ra habm ^asaüA (W, 
37—40; Tgl. 78, 3Ü-79. 1). 

129, 4. Die Kreter zogen damals als seefahrende Abenteurer überall auf dem Meere 
rnnlier; daher konnte eidi OdTuei» nadi der hemclienden Vontdlnng der Zeit leicht Ar einen 
Krater ausgeben (wie auch 127, 22. 182, 21 ti ). 

7. Des Herrschers auf Kreta (s. 20). Orsilochos ist ein erdichteter Name. 

SO IL— E. Das weithin Behifffahrt und Handel treibende Volk, das damals besonders 
attdi die griechischen Meere besuchte. 

23. Elis die lAndachaftk (JOi» Stadt gUidken Kamen» mude erst nach dan Pener- 
kriegeu gegründet). 

86 H.—Ek D. h. in ihrer wahren GeetaU. 

180. 12 M.-E. So erachien sie ale pag» lOdohen M 90)» ah Mann (ffi, als 

UirteujUngliog (128, lü) 

29. Mit Bezug auf Odysseus* TOrhergegangene Klage (Z. 15—17). 

37 A.— M. Das Hauptgebirge der Inst l (s, 82, 19—20 M.). 

121. 18. Heilig: In dem wohltbucudcn Schatten dea laagbliUtrigen Olbaonu (It5, 86) 
sah man eine Äufierung göttlicher Wirksamkeit. 

in^ 11 — 14. Oieee Besdareibmig war nötig, weil Odynena nach langer AhweMnlieit 

dariibor keine genaue Kunde liaLeu kounte; die Ginrichtong eeinee OohSftee war erat naoh dom 
Auazuge des Herrschers entstanden (133, 5 — 12). 

16. Di« Alten erzählen auch sonst von der Schönheit der Lacedlmonierionen. 

XJLY. 

IN, 8 M.— E. EnmSoe* QohSft lag anf dam KoiaxfdMo. 

20. Die Zahl aoU nach der der Tage angenonmian aein, di« in alter Zeit ein Jahr 

aosuuuhten. 

91 M.— E. Als Oheiiürt (s. 135, 40). 

134, 24 E.— 25. Diese Vorrichtung twtrat den in der Hütte nicht vorhandenen Seeaal. 

30. Diese Fui m der Redeoinfiihning (die der Anrede) findet eich in der Odjraaee nnr 
bei i:.umiios (in der Ilias bei verschiedenen Helden). 

IN, 6 A.— H. In Wirklichkeit handalto ee tich «müdiat vu ^ Ehre da» Manalaos. 
12 M.— E. Nach der Sitte das zu essende Fleiadi mit Qarrtaaiaebl za heetrenan (wie 
es auch bei Opfern geschah, vgL 143» 1 E.— 2 M.). 

16 A. Das Fericellleiadi wurde gering gesclültzt» als zu weiddidk 
27. Nach christlicher Weiee etwa: „so viel Tage Gott werden MMtf. 
35 A — M. Auf dem pef»eniiberlie<?enden Festlande. 

136, 0-6 .M. Das TrinkgefiUi bestand auH Hub., wiilirend mau in vorneliuiereii Häusern 
ein ttatatteaea hatte. Daa Oherreiohen des «igeaen Bechers gesdiieht zum Willkomm, da jetet, 
nadl Beendi.fTin^T (|ps Mahles, ein trauliches Gesprach eröffnet werden ^oU. 

12. beruf ung auf die Götter, die das, was der Redende selbst nicht aicher behaupten 
kann, aber glauben möchte würden heetätigen können. 

139, 20 A.— M. DÜ Zeichen der Flehenden, die aidi alz Wehrioee in den Schnts eines 
Mächtigen begaben. 
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38. Die Kaufleute zur See trieben damalfl aach SklaveahandeL — Das als ThatMttühft 
Hingestellte ist als Vermutung uulzufasaeii. 

Hfl^ 11 K Dai all KUBtenlaiid su denken ist und (nach NO» 91) mit Ithaka in framdo 
sekafUicher Verbiudung stand. 

23 M. Dodoiia lag in EpeiriHi; hier war das älteste Orakel, bei welchem das Kauschen 
dei Windes In der Krone des heiligea Eichbaums gedeutet vurde. 

141, 2.*). Die Uarpyien, von welchen hier in der Ursclirift die Rede ist, sind eine 
Personihcieruiig der dabiuraileadea Sturmwinde; sie gelten als Sinnlnlder für das eparleea Ver* 
schwinden eines Menschen. 

MS» 8. Den Kymphen» die auf Ithaka einen besonderen Lokalknltoe hatten; dem Hermes 
ale Gott der Herden. 

22 M. Der eigeutliohe Diener des Euniäos, während dip- übrigen der Herrschaft gehörten. 

S9— 30. Es war Herbstzeit 

35— dSi. VgL „Ist der Trunk im Manne, 

Ist der VcT^itand in der Kanne". 
144, öl A. Thoas nach der iiias hochgeehrter Fühi-er der Ätoler, mit Odysseus in 
naher Vertdiidnng. 

31 E. Die PtirpiirfailK' wur ein Abzeifhen der Könige und Ht^erfUirer* 

35. In dem Bericht von der Schlauheit seines geliebten Herrn. 

36. Um ancndmten, dafi er die von dem Fremdling dabei verfolgte, deutlich genug 
aiMgeeproeheiM Absieht etkaiut bat. 

147, 21 M. — E. Als das kostbarste, das nicht im Uebraucli war. 
149, 21—23. Den tthemonuneiien Oroft an Nestor (IIS» ItS— 19} Teigeasead, beeilt Tale- 
maohos die Heimkehr. 

XVI. 

ISS, 4. Als SehfltsUng dem jungen Herrn. 

i> t— 28 M. Wie Odysseus als Fremdling ihm mitgeteilt (IJ7, 22. 140, 30 M.-141, 15). 
.17. D. h. sieh nicht wieder vermähle» bevor sie von dem Tode des Odysseus sichere 
Nachricht habe. 

ISSi, Bl Eb wesendidieB Stüde der Gastfrenndschaft (v^ fl, 4—5). 

155, (;-7. Nach Athciies Rat (148, 1« M. i'O). 

17 M. Man erinnert hierbei an den GUubeu der alten Deutschen und Nordländer, nach 
weicton eltenblb Hönde die Gebtor in siAen und ein«! nahenden Gott nt eKkennen pflegten. 
ISS, IT. Weil die Meldung nur für Penelope bestimmt war (ISB, 9 E.— 9). 

21—20. Wie das Mißlingen ihres I'nternchmens gegen Telemachos den Freitim iiekaiint 
geworden, wii-d nicht gesagt; mau mag annehmen, dafi etwa die Mägde (s. 15 — 10) ihnen seine 
Aaknnft verraten hatten. 

3ü. Hier wird Auiphiuumos, eia Freier vuii liL'^^erer Gesinnung, snerst eingefUhrt. 

159, .*> A. — il. Cm einander die MühL- zu * rleicliteni. 

12 M. — E. l). h. zur Vermählung des einen mit der Fiir^tin, bzhw. zur Erlangung der 
Herrschaft iiber die Insel (vgl. SOS, SO^SS). 

li> M.— IG M. Vor seiiM r Abreise hatte er dies schon getfian (S» 6—7); das beuntzt 
der Iteduer mit zur Begründung seines Anschlages. 
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35—40. Sein Vorschlag, erst die OöttfT zu befragen, erscheint als ein woUgttDflintflr 
Versach Telemachos zu retteu, da die Götter in den Mord nicht willigen worden. 

160, 18—31. EapeiAm (vgl. 8, 39) hatte an «in«m xiubcriaehtti StNi&iige der Taphier 
gegw die TbMiiroten teUgeuommen, und diese hatten nun ihre BandeageDOBaen, die fiewöhner 
ton Ithaka, gegen ihn zur fienugthuuug aufgerufen. 

28. Als Antinoos im Uewuäteein seiner Schuld verstummt, ergreift der zur Fortführung 
der Sache geeignete Eniyraadios des Wort. 

Iii, 1. Bei dieser an liie Königin gerieht«ten Bemerkung hat der heuchlerische Eury- 
madios den Gedanken, dait die Gottheit den Mordplan unterstützen möge (a. 2 AL— £.). 

9 E. Athene (s. 155. S6-S9). 

XVII. 

Ilt, 10-15. Telemachos* VenteUnng. — U E.— 15 A. Wefl er mit seinem Qralle 
nichts attsiiehten wird. 

I6S, 5. DaiS dies geauBcrt worden, wird hiermit vorausgesetzt; eutqtrechend 104, 13 
(vgl. zu 106, 15'M.— 16 H.). 

20-25 uml 2G~29. Telemachos ist in das Geheimnis von der Ankunft seines Vatett 
eingevreiht. ilarf liieses aber nicht Tcrraten fl57, 3S): die dadurch In ihm erweckte Stimmung 
spricht sich in der abwehrenden Antwort des der Täuschung nicht kuudigeu Jünglings aus, der 
Pendope «raigstens eine Ahnung besserer Zeiten ain entnehmen scheint 

32 yi E. >!teinerne Scheiben wurden vermittelst eines durdlgeiogenen Biemeos in die 
Höhe oder im Bogen nach einem Ziel geworfen (vgl 7$, 17—2^). 

IM, 2S. Der Name Tthakos [verdradct] erinnert an den der Insel, Neritos an den - 
des Hauptgebirgea ' auf derselben (s. 82, 19—20 M.). 

28 E." '2'J A Mehintheus' Name deutet auf einen Mann mit schwarzer Seele, d. h. 
böser Gesinnung; wie auf em Weib solcher Art der seiner Schwester Melantho 1177, 17 iL— 18 iL). 
Dolioe heseichnet den TmgtroUen. 

84. Wir sagen „Gleich und gleich gesellt sich gern", oft ebenfalls im tadelnden Sinne. 
37. D. b. allen Leaten durch seine Aufidrioglichkeit zur Last fällt. 
88 H.— E. Als Bezeichnnng ehrenvoller Geschenke für edle Fremdlinge (vgl. 77, 39 ff. 
m, 13-14 M.). 

165, U M.- -K. Enmä. IS sellist pflegte da'! Geforderte durch andere hinzuselneketi (138, 1); 
wenn auch anders nach Telemachos' Auftrag vor dem Apollofeste (s. 178, l und 191, 17 M. — 18). 

29 A.— H. Ein onßeres Zeichen sdner Heim Bewegang. 

166, 37. Man beachte den Gegensatz zur ^'irklichkoit. 

167, 12. Als tbatsächlich geben die Alten die längste Lebensdauer des Hundes auf U 

Jahre an. 

22. Als schüchterner Bettler. 

168, l A.— ?>r. Die Tlii htniig naeli der ilurch (ie)i Kultus geweihten Sitte. 

14 iL— E. l"ür den Hiirer auch eine Beziehung auf den wiedergekommenen Herrscher, 
^ an dem Bedenden nnd seines Gleichen die Rache voUführen solL 
32. Ironisch (mit Bezug auf 13 — 14). 
34. D. h. Schonung des Gutes war nicht deine Absicht. 

38—39. Die wahre Meinung des Doppel«nnes ergit ht sidi ans dem gleich Folgenden. 

m, 14. Eine Ahnung des bösen Gewissens. 

80. Er behenrackte sich (nach der Weisung dea Vaters, 157, 32—35). 
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25. Euryuüiae, die hier zuerst auftritt, wird auch vgiüet ab Schafiiaeriti iMniduMi 

4); ^io «tnml zweite neben Eurykleia. 
'66 M.—E. lu seiner Rolle als Bettler. 

m. 12—16. Nach Odysaeus* EnShlu« (bes. IS7, 22. 14t, 17 -Id). 

18. Nach der erhaltenen Mitteilung wiedcrliolt ^it- dringender den gegc-btnen Befehl. 
23. Das Niesen galt als gute Vorbedeutung, je lauter, desto bester (s. 27— iü). YgL 

«BMir MbenicMn**, das ab Best&tigung des eben Oeaagten «ol^aBt wird. 
31. D. h. wenn seine Worte mich überzeugen (s. 184, 16 ff.). 
171, 9 A. -M. Wie der Vater es ihm vorgesohriebeu (157* 82— 3dJ. 

19. Vgl wScbam ist ai-nivu Leuten gram". 

m; L Zan befontdie&dMi ApoUobsl» (s. Itl, 17 M.-18. 1). 

173, 6 A. D. h. weil dieser Name ein in (h^r Familie herkömmlicher war. 

6 E. Der Name zum Spott mit Anklang an den der Göttorbotin Iris? Nach anderer 
Erklärung von einem im folgenden Vene der Urschrift vorkommeaden griedüschen Verbum, 
Tonacli er „Ansager" bedeuten wQrde. 

12 M. — E. Im Beltelstolr hält er da.b unter 'leiner Würde. 

19. Feierlich, in dem äinne: auch du bist ganz auf die Goade der Götter augewiesen. 

174, S A.— M. Im Griediiseheii «mliehst avf Atisseh«» besogan und ss «ia ein 

Weib, dem die Sorge für den Backofen obliegt. Zu ihrer Besebiftügaiig gdiSrte das RÜston 
der Gerste für die Mehlbereituug auf den Uaadmüblen. 

IV. Es waren sogenannte Magenwiirstc, die an Spießen über dem Feuer gebraten wurden. 

34. Indem er sie beim Gürten auf&chürzte. 

40. D. h. er wird durch eigene Sciiuld bald oicbt mehr seiii. Dia Freier atelien es 
80 dar, als wenn der Gegner ihn totschlagen würde. 

tn» 7 M.— E. Trotz des GeseiheDaB and sur Drobung Verwendeten (1) wird des Gegners 
aigane Klage (174, 27) zum Spotte gegen Iros benutzt 

12. Eine ähnliche Vorstellung wie mau sie einst im Norden Deutschlunds von dem 
Schwcdeu Oxcns^cma hatte, die uns in folgendem mit entstelltem Namen überlieferten Amweu- 
idm aufbewahrt ist: MBedt» Kinner, bed't! 

Morgen kummt de Swed", 
Morgen kummt de Saebeusteeru, 
Da will da Kinner dat Beden lebm«. 
Vj M.— E. Daß nämlich der greise Bettler ein Held» der König des Jjaades ssL 
28 iL— E. Hier mit Verachtung (s. 30). 
31 JI. Wie er vorher gethau (173. U);. 
88. Den ror Beginn des Kampfes abgelegten. 

176. 14- 21 I>i • Darstellung der Waudclbaikcil (k-> int^u^eLlichp-a Wesens im Laufe 
des Daseius mit Beziehung auf die oft zu spät kommende Keue bildet die Grundlage zu ernster 
yTamnng an den Jüngling. 

S5— S6. £ine verwandte Mahnung in Sophokles' „Ajas" durch Äthane an Odyssans: 
„Nun, wenn du das bei dir erwogen, rede nie 
Im Angesicht der Götter ein vermess'nes Wort, 
Und dnnke nie dich hoher, mag dir auch das QUüik 
Vor andern blSban und in Fülle deine Krafi 
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Deoa was der Meosch besitzt, das kommt und geht dahio 
So inm Mb Tage wedtsehi. Und die Gottheit liebt 
Den togendhaften, aber haßt den idhlechten Mann". 
'27— M. Die aus dem Munde des Bettlers kommende Besohuldiguntj; (27—28) bekümmert 
die Freier nicht; die ganze Au«las8uug ebendesselben, welche ein künstleri^ea Mittel der 
S^niurang ist, niacht nur auf den Etndntcil^ welchem rie gilty wenn de gleioli aodi hier ibre 
Kchte Wirkung vcrn-Iilt (37—39). 

36 M.— £. Üem Amphinomos. 

39. D. h. dem erhaltenen Wink, «ich von den übrigen Freiem zn trennen und heim- 
«nhehran, ibIgtB er mdit. — So traf ihn denn mit jenen das gleiche Schicksal; im Austuna 
gegen Odysseus wurde er von Telemachos verwun<let und getötet (204, 19 - 24. 20S, 40—207, 3 M.), 

177, 3—4 M. Es waren Leuchtpfauuen oder ('euerbecken, die rom Herde entfernt im 
Hiancnaal aii%eatelH worden. 

17 M.- 18 M. Di.^ schanilüse Scliwestcr des rohen Melantheu« (s. 184. 28 E.— 2«) X ). 

Sd £. £s war eine Gemeindehalle, wo mau sor geeeUigea Unterhaltung zusammenkam 
oder bei rmbeni Wetter eintrat die «ndi ra niefatUdMai AufentbaU fiir Obdeobloee diente. 

26. Der im vorigen Verse mit Verachtung genannte Name wird ibetorisch wiederiiolt 

3ß M.— 37 M. l). h. sein Sinn weilte mcht bei der übernommenou Dienstleistung, 
sondern bei dem Ziele, zu dessen Erreichung ihm diese mit verhelfen sollte: der Bache an 
den Freien. 

178, f? — 7. Düä von der Flamme beleuchtete Haupt des greisen Bettlers (vgl. 132, 22) 
stellt £aiyoiachos durcli seinen Witz als seinerseits leuchtend hin. Noch einer deutschen 
Redcneart hatte Od7«eena ,3Iondftehdn** anf dem Kopfe. 

12—13. Spöttischer Hinweis auf die Magerkeit und die armselige Traöbt Bettlers. 

29—33. Die leiden^ichaftliche Äufienmg zeigt, daß der Hdd sich nicht ganz Terleognel« 
kann ^ter als von den) Bettler aasgehend ihn nicht verraten. 

4(K— m, 4. Bin 8eitenata<^ ni dem SdMmelwnrf dee Antinooi. — > 199^ 1 E. Weil 
dieeer der beat^innte mtr (e. 171^ IS M.-E.). 

XIX. 

180, 2 M — K Dem Athenes, der steten Beachütierin des Helden (vgl ISI, 40-132, 4. 
155, 12 E.— 26). 

40—111, 16i. Aua Odjsaens' Antwort sprieht dk Verlegenheit, in welche die ei-ste Wieder- 
begegtiung mit seiner ('rrnn^lin ihn bringt, der er sich noch nicht offenbaren daif und der mit 
Tättschoug cratgegeazutreteit auch dem erfindungsreichen schwer fällt. Hierdurch erklären sich 
di« edwiabnr uosatrelfeinden nnd nur in loeem Znsammanbang atohenden Worte, deren SeUnlt 
nne ntigt daß er die Thränen nicht zurudthaltea kann. 

181, 17- 182, 10. In stillschweigendem EiuTerständnis mit dem empfindenden Hörer läSt 
der naive Sänger nicht Penelope irgend einem weit Hergezogenen ruhig gegenüberstehen, sondern 
die emgte Königin, die auf das ihr gespendete Lob mit einer Klage antwortet, diesen Fremd- 
ling sogleich ausfuhrlich in ihre Lage xmA ihr Thun einweihen. — 181- D, h. die Kichr 
ricbteu, welche mir die Herolde von den Angelegenheiten des Volkes bringen. 

18 ff. hl Mtoer Entgegnung weiO swar der aonit so redegewandte Firemdliiv niebt 
gleich mit Worten auf die Belage der Köni^u einzugehen, «oU aber sehr bald die Rede auf 
Odyeeeas zu bringen, um ihr im Verlauf derselben die tröstlichste Hoffnung zu erwecken. 

26 A.— M. ^ach anderer Auffassung werden die Dorier als „roBhaorflattemde" bezeichnet. 
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von den BoBhaareo des lieUuschmucks, zuiu Zeiclieu ilires kricgerischeu Cbaniktors; oder als 
.Jkaarschüttolnde"» insofern sie ihr eigen« H«ur fUUem tieBen. 

88. Den Wortlaut erklKrt nun dnbin, d«B er in neonjiUirigmi Forioden gebenidit 

liakc, und inoint, narh Ablauf eines soMu ii Zeitraums sei die Regi^ngSwMtO gOfUrOfk Uod« 
wenn üe gebilligt wurde, der König tou neuem gewählt worden. 

81 A. — M. Tdomenras. 

Der rieiiidiing kommt hier weit schneller auf Odysacu^ zu spiechcu {s. zu 13 ff.) 
als in dem liorieht ;in EumSos (137, 22 ff.). — Die thatsächliche Mögliclikc-it, ilaÜ Widersprüche 
(wie in den Angaben über die Abstammung, vgL 28 M.— 30 mit 187, 22—21) aufgedeckt werden 
kfinnten, dM er nicht rar WirUiebkeit ««rd«n m Urnen in seiner Bmi Jintte, ist den ntiven 
Dichter ein Mittel der SpanDutig. 

37 £. Amnisos war der Uafenplatz von Kuossoa. 

98. Eileithyta eine Tochter der Hera. 

I8S, 17 11— E. D. h. er bdiemehte sieh« nm sich nicht sa verraten. 

iS. Ein wirksamer Doppelsinn. 

t84, 11 M. Ein milderer Ausdnuk für „bucklig". 

23 M.-'h. Wegen des an diese Stadt sich knüpfenden Unglücks iit gleichsam scbun 
die NeBnnng ihres Namens etwas Sehlinuies. 

ist, 10. Der Ncum'iiid trat am folgenden Tage eiu. 

83 — 3.^. Durch die besonders an Meliiiitho gemachte Erfahrung bpf»ründet. 

84 — 3t>. liei dem uatürlicben Widerwillen gegen die Waschung der lülie durch eine 
der alhemeD Ittgde mSdite Odyssens stdb doch dem Wunadi» der Konigin vkiA ganz entliehen. 
Mit dpr Äußerung, daB er einer durch dir Not des T.obens, wie er selbst, geprüften älteren 
Frau die üesorgnug dieses Dienstes nicht verwehi-eu würde, zielt er selbst auf Eui-ykleia, ohne 
der Narbe zu gedenken; die kommt ihm erst später in den fiinn (I8ff, 38 —89). Durch sein 
y.ngestHndais aber schafft er sich unbewußt die Verlegenheit» in welche das Fußbad ihn bringen 
soll. So ti-eibt das Schicksal seiu Spiel mit dorn scblnuen Manne (von df-m wir gemein ScUut 
des Epos sehen werden, wie auch die List der Gemaiiiin ihn langt, 211, SJ Ii'.). 

IN. 11—17. An dm abwesendem HecTseher geiidite^ der doch in ihrer Nihe weilt 
SO. Was Odyssens nnr an^eatet 011, 32—33), hatte EniyUeia natlldich sonst er- 
&hnn (vgl. 177, 16 IT) 

Ii7, 6 A. — M. Das Berühren des Kinns geschieht von in tiefer GemüU>bew^ung 
Flehenden; hier wanseht Eurykleia «ms Odyssens* Mnnde die Bestätigung ihm- Entdeoknng 
sa boren. 

7 E. -8. Zur Erklärunü; fii"( man hinzu, abgesehen von dem achwucheu UeitUeaer sei 

es im Sttaie dunkel gewesen (vgl. 37 M.— E.). 

29. Ans deatscher Sprechweise hat man vafgUchen: Msehweigein wie das Gndy^. (Nadk 
anderer Seite vgl. 183, 1(> - 17 M ) 

40 181, 1 M. Aus dem Wasser des Troges, in welchem die Weiaenlcomer einge-' 
weicht wurden. 

IIS, 31. Die Anncht von den beiden Terschiedenen Traumartea ist in derUrschiift 

mit Hülfe zweier Volksctymologieen beleuchtet (mit denen der Dichter, nicht die Königin spielt, 
der jener sie als ihr unbewußte Worts]nele in den Mund legt). In der Übersetzung sind diese 
durch „betböreu" und „aufschließen" nur angedeutet 
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22 1^ »Schreckeud" wird der Traum als solcher, nach seiner die Seele erregenden 
Wirkung genannt 

äü. Zurückweisend auf seinen darauf bezüglichen Wunsch (185, 2^ 28—30). 

xx. 

189. 22. A. Das Beiwoi-t in der Urschrift, auch ak „hinfällig" erklärt, ist ein allgeuieiu 
veranschaulichondos (ein sogenanntes epitheton oruans). 

100, L2 M.-E. Weil auf dem Wege ins Totenreich. 

Mit dorn Okeanos endet das Reich der Lebendigen. 
SM. Nach „worunter" fehlt ein Komma. 
M M. - K. Es waren Handmühlen, Quemen. 
191, i. Den Donner bei heiterem Himmel. 

LZ M. -18. Nach Telemacbos' Befehl (172, 1)^ drei wegen des bevorstehenden Festes 
(198, Ii sonst sandte er tägüch eins, 133, lö M.— 19. 134, 1 E.-2 A.). 
iL Der Rinderhirt (194, 2i A.-M ). 
22. Vom Festlande (s. 135, 35), 

3iL Der Dichter läßt ihn den Herrscher des Landes ahnen (vgl. 186, 28 — 29). 
'6ä E. Sofern die Geburt jedes Menschen unter Zeus' Walten steht. — Zu 37—39 ver- 
gleicht man aus Goethe: 

„Ihr laßt den Armen schuldig werden. 

Dann überlaßt ihr ihn der Pein". 
193, 2 A.— M. Dem Hen-schergebiet des Odysseus. 
3ä E. Ein bittores Wortspiel (vgl. zu 201, 3 E.-4 A.). 

XXI. 

Pcnolope hat in der Verzweifluug doch noch eine neue List ersouuen (vgl. 182, ß E. —7 M.). 
Sie hegt bei ihrem Plane das vollste Vertrauen, daß keiner der Freier der Aufgabe gewachsen 
sei. Dieses wird, wenn auch im ersten Augenblick eine leise Uefdrchtuug sie anwandelt 
(194, 25), doch bald durch die Mutlosigkeit des Autinoos (194, 37—38; vgl. 198, 11) wieder 
gestärkt und vollends durch den wciivrei» Verlauf (198, lü. 197, 28 ff.) gerechtfertigt, so daß 
sie nachher, auch abgesehen von der Verschiebung des Wettstreits auf den folgenden Tag 
098, 1 — 8), sich ruhig entfernen kami (199, 0). 

193, 6 M. — E. Es war ein sichcironuigor Haken zum Zurückschieben des iunei-cn Riegels. 

13 A. — M. E ury tos war König zu Oichalia in Thessalien und ein berühmter Bogenschütze. 

25 M. — E. Die Kleidung nahm den Wohlgeruch des Holzes an, aus welchem die Truhen 
•verfertigt waren. 

195, 5—8. Tolomachos möchte die Freier täuschen über die Freude, die er bei der 
sicheren Erwartung ihres Unterganges empfindet, aber weiß sie nicht ganz zu verbergen. 

Ii- Drei berühmte und durch die Sa^ gefeierte Städte. 

196, 1 £. — 2 M. Auf diesen sollen die Freier sich setzen, um den Bogen geschmeidig 
zu machen. 

i. M. ~E. Da der hömene Bogen ungebraucht gelegen hatte, so war J er starr und spröde 
geworden. 

iü M. — £. Von der Gesinnung, wobei es auf den Unterschied im Lebensalter nicht ankommt. 

197, 23 £. Durch welche man auf die Straße hinauskam. 

198, I ff. Das Apollofest, dessen Feier Autinoos jetzt als Vorwaud|zum Aufschub des 
Bogcnspannens benutzt. 
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12 M. — £. Vom Vertrftven naf Apollos Hülfe .zum Gelingen des BogeospanDeos. 

I9B, 5—8. TelemachoR heißt die Mutter sicli entfernen, weil sie bei der Ermordung 
der Freier nicht zugegen nein darf. 

\A. Eurymachos hatte ihn (nach 197, 30. A. M.) aus der Hand gelegt. 

27—30. Er verhöhnt die Drohung der Freier durch eine viel geringere, in der er sich 
als einen schwachen Jüngling hinstellt, der wohl einen alten Diener verjagen könne, über nicht 
die Freier. 

31 M.— 32. Weil er nach der Meinung der Freier seine Schwäche gestanden und ihre 
Überlegenheit anerkannt hatte. 

ä& A. — M. Mit Bedacht wendet sich Eumäos an diese, nicht an die Weiber überhaupt 
(Vgl. 197, m M.-IJM. 

afi A. — M. Auf ihn und nicht auf Odyäseus (vgl. 197, 11 S.) beruft er sich, da er nicht 
weiß, daB Eurykleia letzteren »chon erkannt hat (188. dü. usw.). 

SOO. 3—6 M. Nach dem erhaltenen Auftrage (197, 23 - 24). 
17 — 1». So sprechen sich die Freier selbst ihr Urteil. 

201, 3 E. — 4 A. Eine bittere Ironie, von der Ermordung (vgl. 192, 3ä E.). 

5 A — M. Mit Anspielung auf den Klang der Bogensehne (vgl. 280, 26—27), die auf 
den Kampf hinweis't. 

XXII. 

202, 5. Zurückweisend auf eine ÄuBerung des Antinoos (194, 37). 

203, m E. Womit er nicht entscheidet, ob es wirklich Odyssens sei. 

204, Z. Ein Zeichen von der Mutlosigkeit der Freier. — Sie ahnen nicht, daß das 
Hoflhor verschlossen ist. 

4U. Für joden der Kämpfer (Odysseus, Telemachos, die beiden Hirten) zwei Lanzen 
und einen Schild. 

205, L2 M. — E. Er bestand aus vier über einander gelegten Rindshäuten (die eine 
eherne Platte bedeckte). 

206, 2lL Das spricht der Herold in übergroßer Angst, trotz der schon gethanen Für- 
bitte fZ. 16—17). 

207, 2^ A. Telemachos mit Eumäos und Philoitios. 

39 — 40. Dem Schwefel wurde eine teils durch Rauch reinigende, teils durch seinen 
Duft heiligende und weihende Kraft zugeschrieben. 

XXIII. 

210, L M. — 2. Eurykleia war bei der ersten Zusammenkunft des Odysseus mit seiner 
Gemahlin zugegen gewesen (s. 188, 4 ff.): daß sie von der dem Fremdling widerüahrenen Be- 
handlung gehört, wird hier vorausgesetzt (vgl. zu 188, 20). 

3. Man muß zwischen den Zeilen lesen, daß Telemachos ihr dies auf dem Wege zu 
Odysseus mitgeteilt hatte (s. 207, 31—37). 

6 M.--7. Nach dem ersten Eindruck der sie beglückenden Botschaft. Bald aber regen 
sich wieder, erst leise, dann stärker, ihre Zweifel. 

liL Das hatte sie etwa von Telemachos gehört (s. zu 210, 3). 

211, 11 — 12. Damit weis't Penelope die Sicherheit, mit welcher Eurykleia auf das beob- 
achtete Zeichen baut, zurück, und meint, auch dieses könne auf einem täuschenden Ratschluß 
des Himmels beruhen. 

lü. Ein Vorwand. 
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16—17. In ihi-«r Erregung thut sie, wie das Folgeude zeigt, kein« von beideu. 

3H. Das Geheimnis des ton Odysseiis gezimmerten Bettes. 
212, Zum Darauflegcn des Bettzeugs. 

M M. — 32 M. Den Gedanken: du wirst also auch den Grund meiner Zurückhaltung 
erkennen, spricht sie in der Verwirrung nicht aus; sondern deutet vorerst nur auf die von der 
Gottheit herbeigeführte lange Trennung hin {Si M. — R.). woraus man ihn entnehmen kann. 

21S, 3 A. Die als während der langen Abwesenheit des Odysseus geäturbeu augesehen 
werden muß, da jetzt Eorynome die Kammerfrau ist (16 A. 2UJ. 

i. lodern sie in der Nähe schlief. 

6—15. Diese Stelle hat man in ihrer Schönheit und von dem Gesichtspunkt der end- 
lichen Ruhe nach langem Ringen mit der verglichen, wo Odjsseus nach aller Not des Krieges 
und der See von dem Phäakenschiff in sanftem Schlummer zur Heimat geführt wird (125, 23 — 26.) 



Nachträgliche Anmerkuugen. 

Zu Seite 3 unten. 

Ein einzelner Irrtum, den v. Wilamowitz begangen hat, soll hier berichtigt werden. Er 
behauptet (Homerische Untersuchungen S. 133 Z. A ff.), nach Kirchhoff habe Odysseus auf die 
Frage Aretes VII 238 — 239 vor Alkinooa und Arctc allein mit den .\pologen geantwortet, 
während Kirchhoff an VII 184 unmittelbar 233 anschließt, womit also gegeben ist, daß die 
Gäste des Alkinoos noch da waren (deren Fortgehen V. 22i) bezeichnet wird). 

Zu Seite 5 nach Z. 4 voi unten. 

Die Schwäclien der Vossischeu Übersetzung, beüouders der jUngeren, sind jetzt wohl 
ziemlich allgemein anerkannt (auch wor nit ht (iricchisch versteht, braucht nur. andre Hexameter 
deüsclbeu Verfassers, z. B. im Siebnigsteu Gt'bui t.->tag, zu vergleichen i ; aber ein so hartes Urteil 
verdient sie keineswegs wie v. Wilamowitz, der offenbar die:^e jüngere meint, einseitig und mit 
Verkeunung alles Guten über sie gefällt hat; er nennt sie kurzweg „eine eben so uudeutsche 
wie mauierieiie, den homerischen Ton völlig verfehlende Cbcrsotzung von der Hund eines 
biederen, aber ungeschlachten Banausen" (S. 3!^5) Ausdruck -iformeu bei Voäs, die einer idealen 
Dichteruuschauuug nicht entsprechen, sind vereinzelt und kommen zum Teil auf Rechnung eineü 
früheren Standpunktes der Homerkritik, nacli welchem es noch nicht möglich war einen ge- 
läuterten Text zu Grunde zu legen. Was man aber Voss mit vollstem Recht zum Vorwurf 
macht, das ist die in scharfem Gegensatz zui* Urschrift stehende Künstlichkeit seiner Sprache. 

Zu Seite 6 nach Z 5 von unten. 

Aus den vorhergegangenen Worten über die Textfrage (S. ä bis 5^ wir»l man schließen, 
und jeder Kenner der Odyssee es schon bei Hüchtiger Durchsicht meiner Übersetzung bestätigt 
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firrlnn. rl iR ich alles für den Zusammeuhang Entbehrliche voti dem ausgeschieden habe, was 
Unberufene biozugetban batten. Dir Znthaten des letzten, angescbicktea Bearbeiters allem bat 
T. Wflsmowits anf nelir ab */« dn gauzea Oberiieftmiig bendmei» und mit Grund fBgt «r 
hinzu : „Es ist also begreiflich, wenn man eher Leser durch die Menge schlechter Poesie abge- 
stoßen wird, mancher das Gefühl ftr das, wu er Ton Homer za fordern hat, eich abatampüBn 
läßt" (S. 228). 

Zun KiMMMtar» 

% IS. Dieaer Vers wurde von Racine nachgebildet, AthaUe 1290: Puis^c perir ooaUM 
enx quT('"T>i|i!e lenr re^semhle (Wer ihnen gleicht, der mag wie sie za Grande gehenX 
Zu 38, 5— Z. 10: „äieg" ist iu MHuhm" zu andern. 

Zn W, 5 A.— M. SndliiÄ diesee: 'BS» Pastor gjng «ua und wollte drei Leute dingeu, 

bei ihm zti arhnteTi; zwei sollten dreschen und einer sollte Häcksel scbneiflnn. Als er 
nun wieder nach Hause kam, sagte er ganz veignügt zu seiner Frau: nMorgeo kann das Dreschen 
tnud Bäickidaclmeiden losgehen". „Hast du Leute gefunden?" fragte die BVmu ,^a", sagte er» 
. i h und du sollen dreschen, und BiMnand soll Kduei schnnden". Dies sagte der Pftiter in 
ToUem Emst. Wie ist das denn zu verstehen? — 

Die beiden Drescher iüeäen Icii und Du, und der dritte lagelöhiier liieti Niemand. 
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I. Lehrverfassung. 
A. Allgeneiaer Untarrichtsplan. 
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* i In. SoiiiiDerhalbjahr 189fl machte die bald nach Bi jjinn eintretende Kikrankung dns Herrn i i'heilelircr:< Kr iger riele 
Änderungen in der Verteilung der Stunden und die Hefluudehung TOn Lehrkräften von anderen Schulen nötig, worüber in 
anr Chnaik alherea bgrictitel «wd«» «»4. 
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C. Übertidit der LektOr» in den Primen und Sekunden/) 



Obef^Prima. 

Deutsch: S. Lessings Hamburgische Dramaturgie mit Auswahl und iänillA Galvtti; 
Shakespeares Curinlan. -~ W. Goethes Wahrheit und Dichtung mit AoswaU und Tonjiuto 
Tasso] Scbilieri) Draut vou Me^tuaa. 

Lateinisch: & Tedtos Gemania, Gioero T«ae. V» Hör. C. IV, AnnmU wis fi^pist f, 
11—20. Privatim Auswahl aus Liv. VIII— X. - W. Cicero de Or. AoiwnUt Doc C. HI n. 
Auswahl aus Sat II und Jblpod. Privatim Aosvahi aus Xac Ann. III— VI. 

Giiachiseh: S. Tlra^dee H ndt Aneirahl, SophoUee Elektra nnd lUas XVII— XX. 
W. nati» Lachei. Sophokles Antigone und Ilias XXI-XXIV. 

Frassösisoh: S. Quiset, Washington. — W. Sandeaa» Mad. de la Seiglüm. 

Unter^Prima. 

Deutsch: S. Goethes Iphigasia auf Tauris und Schillers Wallenstein; einiges ans 
Goethes und Schillers Gedankanljyik. — W. IQopstooks Oden mit Awwahl nnd Lesnnfi 
Laokoou I— XVI mit Auswahl. 

Latalnisehs 8.-TaoitQs Ana. IS, Her. C. H «od AnnraU «nt Epist. 1, 1^10. MnUm 
Auswahl aus Livius XXV XX*Vn. — W. Cicero Brutus u. Auswahl am den Briefttt. Hor. 0. 1, 
Aaswahl aus Sat. I. Privatim Auswahl ans LinoB XXVIII— XXX. 

Grieehieoh: S. Demorthenes' Olyntlnsdia Beden. — W. Fhto Apologie nnd Kiton. 
— 8. n. W. Homer Ilias L I-XVI. 

Fiana&sisch: S. Uuifref» histoite de Nspol4an. — W. Bacine^ AthaUe. 

ObeivSekunda. 

Dentsoht S. Nibelungenlied, Auawahl aas Walther von der Vogelweide, einige kultur- 
historische Gedichte von Sohiller. — W. Göta von BerlidiingBii nnd Maria Stnart, Als Privab- 
lektiue Don Carlos. 

Lateinisch: 8. Unat XXI. — W. Oioero pco Hüone und iho Sulla. — S. u. W, 
Afiniff VT — XII uach einem Kanon. 

Griechisch: S. Herodot Auswahl aas VI— IX. — W. Lyaias Beden nüt Auswahl. 
8. u. W. Homer, Odjsi. Auswahl aus VII und IX— XXIV. 

FransSsisch: 8. nnd W. Thieny, histonn d'Attfla. 

Unler-Sekunda. 

Deutsch: Lektüre S. Lyrisch-didaktische Gedichte Schillers, Lessings Minna vou 
Baraheho. — W. Goethes Hermann und Dorothea, SchiUen Jnngfraa von Ch-leans. 

Lateinisch: 8. Linns L — W. Cicero in flatilinimi, — a nnd W. Viig. Aen. 1— IV 
nach einem Kanon. 

Griaehiseh: 8. Xenophon Ansih. V-^VII mit AuBwaU. — W. Auswahl aas Xeno- 
pbons KaUsnioa. — S. und W. Homer Odyssee I — VI mit Auswahl. 

Franzdsisoh: S. und W. Michaod, histotre de la firemiere cioisade. 

*) Wsian dv grStew Ansdslianir dv wiiisualulHulMB Arbiit Ut dk Aii«alM d«r PtHisa fort- 

gtblieben. 
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D. Aufgaben zu den gröeseren Arbeiten in deneelben Klassen. 

Obec^PtlmsL 

Deutsche Aufsätseb L AgUMomout Bkntordong und lein Aiiftiiäi«lt ia dir üntar- 

wdt (Nach der Odyssee). 

2. Die Exposition zu Leasings Emiiia Galotti mii bt.'iucksichujjuug der Erzaiiiuog bei 
Liviw m» 44 «te. 

5. K1nt- <pTiarbeit. Die VorgMrlnchte zu Sophokles' Elektra. 

4. Dor ürste Einfall des Archidamoa in Attika. (Nach Thucjdides IL) 
9. Sie Handlung in SduDera WaUeulefai, nach Tagen geordnet. 

6. >yie erfüllt der Chor im ersten Aufzuge der liraut von Mcssiua seine Aufjgabe nach 
den beiden Hauptiichtungen, welche der Dichter in der Abhandlung MÜber den Gebnuinh dea 
Chors in der Tragödie" augi^ebcn hat? 

7. Klaisenarbeit Wie wird im ersten Anböge der Bnrat Ton Meiaiiia die VertSHurang 
der fcindlichen Brüder herboigofiihrt ? 

8. Der Kampf der Götter g«gen einander im XXL Buche der Iliaa. 

• Aufgabe für die Reifeprttfnng: Miehaelie 1809. Wie wird die Kataitroph» in 
der EniUnng des Livius von der Virginia und wie in Leasings Emilia Galotti herbeigeflUirt? 

Ostern 1900: Coiiolans Stars dnroh die Hinterlist des'Aafidins. (Nach Shakeepearea 
Coriolan). 

Xathemabiache Aufgaben snr Retfeprafnng: Hleh««Ii« 1899. 1. An flinn 

Kreis K mit 'Ifn: Radius r ist im Punkte A niiie Tangente gelegt. Auf dieser soll ein Punkt 
X 80 bestimmt werden, dafi» wenn die Verbindungslioie KX den Kreis in B schneidet» 
Äx' + BX* = a' ist ¥fit die EonstroktioB rss8cni,ass4Gni. 

2. Es sind die Seiten, die Winkel und der Inhalt eines Dreiecks zu berechnen, wenn 
gegeben ist die Differenz der Quadrate zweiter Soitou, a' — L* = s» = 231, die Differenz der 
UöhdnabsdbLnitte auf der dritten Seite, p — q = d ~ 21 und der Gegenwinkel der dritten Seite 
r^9(^W 91". 

3. In eine Kuge! mit dem Radius r sind der Kegel nn'^ der Clünder einbeeellriebeilt 
die ein Magim'"" sind. Wie verhalten sich die Inhalte beider Körper? 

^ J^.±J ^ = 1 

1 + X y 2 ; 

X* +x y + y'- ^_49 

1 + X y + X» 241 

Ottern 1900. 1. Gegeben sind ein Kreis und eine Gerade durch die Gletchnngen 

(x— 3)* -f (y— 4)* — 10 und 2x -f- y = 15. Wie groß ist der Flächeninhalt des Dreiecks, desMen 
Eckpunkte die beiden Schnitlponkte und der Kreismittelpunkt sind und welches sind die 
GOetehnngeD der beiden andem Dreiedneriton? 

2. Ein Dreieck zu berechnen aus c = 182 cm, d«n Radius f des einbesduielMnett 
Kreises gleidi 52 cm und dem Winkel a = 67« 22' 4f>". 

a. Der Durchmesser it eines Kreises wird um »einer Länge iibtir den einen Kud- 
punkt hinaus Terliogert» ytm dem Endpunkte eine Tangente an den Kreis gacogen und der Be- 
rührungsj)unkt mit dem Mitti^lpnnktp vr^tm-^pr, fli" Fi^'ur rotiert um den Purrhriieaser. Wie 
grofi ist das Volumen des dabei entstandenen Doppelk<^els und die Oberfläche der iu demselben 
liegenden Kalotte? 
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4. Dl« Bild dBM leadhtendM Punkt««, d«r lieii U der Aoha» du«« B oh l fl| i iBg « l« baflod«t» 

dessen T^ndius r ac 33 em ist, ist in ~- ')() cm vom Punkte ««Ibtt Oattent; ««leb« Entftnuillg 
haben der leuchtende Punkt und das Bild voak Spiegel ? 

Unter-Prima. 

D«ttt«oli« Aiifsilts«^ 1. Etiei« Bed« an di« M«gen der Kriemhild veifltoli«ii mit 
der Rede des Mt nelao9 an deu T«l«nia«h. DvT Nib«liug«tt Not XVH, 106—1(19 (»ach Kamp) 

u. Od. IV, 168-182. 

9. Wie wird in Goethes Iphigenie das Orakel des Apollo je nach dem Zusammenhange 
tancbieden gedeutet? 

3. Wie ist Iphigenie nach Tami« gekommen, «nd wie hat üe in diesem Lande gelebt 

uad gewirkt? 

4. Klnesenarbeit Wie kommt ee, daß sich in WaUenateina Lager die Kroaten und 

die Arkebu i re - un den übrigen Soldaten treimcir' 

5. Hiigeu und Rüdiger in ihrem VerbalteQ gegenüber den Rachepläuen ihrer Herrinnen. 

6. Arbeit und FleiB sind die Fifigel, Sie ftlmK über Strom uad B&g«L 

7. Wi« «nreist sich Diomedes im fMont«D Bttdi« der Di«« als der tapftnte md umer- 
lagteate aller griediisrlion Fürsten? 

8. Klassen arbeit Wie zeigt lyessing im ersten Teile des Laokoon, daß nach auukcr 
AnffaMung Schreien fHr eine grole Sede nicht onangemenen sei? 

Ober-Sekunda. 

1. Das erste Zusammentreffen Siegfrieds und Hägens. 

2. Wie iät der Pltui zur Ermordung Siegfrieds entstanden und wie die Ausführung der 
llordthat YorboNitet? 

8k Rüdegers Kampf gegen die Burgunden. 

4 Deutsche Wesen nach Liedern und Sprüchen Walthers v. d. Vogelweide. (ILla^euarbeit.) 

5. me erscheint Ihria Stuart nach den Worten ihres Eerlmmeisters Paidet? 

6. Worauf gründet Schiller Marias Hoffnung auf Rettung? 

7. Wie wird Götz von Berlichingen Anführer der Bauern? 

8. Die Zustände des deutschen Reiches zu Beginn der Reformation nach Qoethes Qötz 
T. ffmUffibingfiii 

Unter-Sekunda. 

1. Meer und Wüste. 

9. Unsere diesjährige Torafiihrt (KlawenariwÜ) 

a Welche BeäehiugeD auf die Sage den Uasriidien AUertom« enthält Sddllan Ge- 

dioht »Klage der CBres"? 

4. Inhalt und Gliederung des Gedichtes „Das Eleusiache Fest". 

& a) Wie sah daa Städtchen aus, welches Goethe zum Schanplats seines Gedichtes 
„Hermann und Düruthün" gewählt hat? b) Inhaltsaagabe de« «rstOD Ai^ogea in Mimift von 
Bamhelm. (feUassenarbeit) 

6. Charakteristik d«« Jnst in Ifiuis toh BamheLm. 

7. Die Besitzung des Löwenwirts in Hermann und Dorothe*. (Kla«s«narb«it) 

8. Bilder aus Goethe'? Ht^mann und Dorothea. 

9. Johannas SteUung zu ihrer Familie und ihre Sendung nach dem Prologe in der 
Jnngfra» von Orleans. 

lOi IMeHntierM0oelh««HmnannandDorotb«a«b Vermittlerin iwiachenV 
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E. TeehnMnr Uirtnrleht 

1. TurDttn« Turnspiele und ander« lioibetfibnngen. — Di« AaitaU beiuchtoa 
(mit AusschluB der Vondiulldassen) im S. 215, im W. t07 Schüler. 

Ton diMen miran drat Monate oder länger vom Turnen befreit 





vom TurnttuUrricht üboriuiupt 


TOD eintetnen Cbun^^an 


Anf Grand &rr.bh'chen Zeagnines . 


im S. '22, 
im S. 1, 


im W. 31 
im W. - 


im g. 4, 
im Ü. — , 


im W. 5 
im W. - 


mummta 

•Iw TOB dar GaniDtBlil darSdriUar 


im 8. 3$, 
im & »3*«. 


im W. 31 
im W. 15*', 


im 8. 4. 
im a 1,9 » V 


im W. 5 
im W. 1,4% 



£a bestanden \m 9 getrennt zu unterrichtendeu Klaa&en 







TM dlMM i 


^diflcUB nur 
giflite» 


im S. 




4U 


«5 


im W. 


3 


3U 





Die Yorscbüler turnen im S. wöchentlich eine Stande (FreitUnugen and Spiele) euf 
dem ächulplatz unter Leitung der beiden Voracliullehrer. 

Für dne Tonen stdit im 8. em edUber Tomplate rar VerfBguag. im W. und bei 

schlechtem Wetter auch im Sommer ein neu erbauter, in jeder Beziehung genügender TurnHaal, 
welche beide 3—4 Minuten vom Gymnasium entfernt sind. Platz und Saal können nur mit 
Einschränkung benutzt werden, da auch die Knaben-Mittelschule, die städtische höhere Mädchen- 
schule, und im S. aufierdem noch alle Klarnitm der Volksschulen dort tumcu. Den Turuunter- 
richt erteilen die Seminarlelirer Herr Busse und der Lehrer der Neustadtschule Herr Wegert, 
ersterer in den oberefi und iBittleren Klassen (Ol— Ulli), letzterer iu den unteren (IV — VI). 

Die Tum- und Bewegungsspiel« wurden während des Sommers in drei Abteilungen ab* 
wechselnd auf dem von dem KönigL Onniiion>Konimnndo gütigst zur Verfügung gestellten 
Kleinen Exerzierplatz unter Aufsicht eines oder mehrerer Ijehrer am Sonnabend Nachmittag 
betrieben. Es nahm au ihnen durchschnittlich mehr als die Hälfte der Schüler teil, wenn auch 
keiaeilei Zwang nnaigeUbt wwd«^ 

Für die Überlassung des Platzes, ohne welche die Spiele nicht hätten befedebeo weiden 
können« spreche ich dem Königlichen Gamisonkommando meinen Dank aus. 

Znr Pflege dieser Spiele besteht auch untei- Aulsicht des Herrn Oberleliren Moiyö ein 
Verein von 10 Mitgliedern aus Ol bis Uli, d^ im 8. «ödientUcli einmal spielt Im Winter 
tmnt der Verein einmal im Turnsaal. 

im a. Ibif^ haben 29 Schüler das bchwinuueu erlernt. Die Zalil der t'rcisch wimmer 
betrag nuBer diesen 93. 

Üer U( kersee l)iottt • itu' sehr günstige Gelegenheit zum Schwimmeu, Rudern und Segeln. 
Doch ist letzteres wegen der mehrfach vorgekommenen Unglücksflille nur den SchUleni erlaubt, 
die eine aniMioltUolie eebriftliche Genehmigung ihrer Eltern beibringen. Eine sehr gute Eis- 
bahn bat der See in di«aem Winter nadi mehijahriger Untorbraehnng wieder gsboton.' 

2. Singen. Die Sextaner und Quintaner erhalten wöchentlich 2 Stunden Gi-sangunter- 
ridit. Die stimmbegabteu Schüler von IV— I bilden den sogenannten Sängerchor. Dieser übt 
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in strai AtrtoQnngen (Sopran mid Jdi, Tenor nnd Bai) ontar Lflitang dea G«nawglrtiraw H«ffrn 
Fiadlir wöchentlich 2 Stunden mehrstimmige Lieder geistlichen and welUichen Ittbnhs. 

3. Zeichnen. Von U-Il bis I wird den Schülern Gelegenheit geboten, in zwni wöchent- 
lichen Stunden unter Leitung des Zeichenlehrers Herrn Kaut sich weiter im Zeiciinen auszu- 
iHUan. Es iMtoiligien täch dMWi M SeUltor. 



F. Verzeiclmit dar fliiig«fllhrt«i LahrbMer. 

Religion: Bötticher, Hülfsbuch für den evangelischen Roligioasunteraidlt (Vl<— OU)} 
VoeUur u. Strack, Biblisches Lestlm !i für erangelischo Schulen (fV— Uli). 

Deutsch: Hopf und Paubiek, Deatsches Lesebuch, neu bearbeitet Ton Muff, in den 
betreffmden TtaHm (VI— UIO; B^gabi nA WSitwrciMidiBii 11^ Midw ReubtaciliMilNing 
zun G ebrauch in den prsafiflcliMi Sehnlea (VI— IV); Kli^fl^ Cwdiichte d«r dwitMlMn Nnti<nul- 
litteratur (O-II— 0-1). 

Lfttsiniich: Oitwnuuin, LntebiidiM OlnngalnKii, nene Atufalie ron R. J. HtUler 
(VI— 0411); SeyJbrt und Fries, Lateinische Elementar-Grammatik (VI—V); Elleadt-SeyHart, 

Lateinische Grammatik, neu bearbeitet von M. A. SeyfFert und W. Fries (IV — 0-1), 

Griechisch: von Bamberg, Griechische Schulgnunmatik (U-ill— Ü-I); Ka^, Obungs- 
bnch (D-ni). 

Französisch: Probst, Praktische Vorschule der französischen Sprache ([V u. U-IIJ); 
Knebel, Fransöaischp Schulgnunmatik, bearbeitet von Probat und Englich (O-III— O-I): Probst, 
Obingtlnidi tum Übenetim ina Fraturiiaiadi^ (1. Tefl O-III u. U-II, 3. Teil (O-II); Lüdecking, 
Frvu6ei8cheB Lcscbodi (O-III). 

Englisch: 8onneii>>ur<', Granuuutik der englischen Sprache nebst methodischem 
übongsbuche (O-II — O-I); iierng, l'irsl eogUäh reading buuk (O-II). 

Hebriiseli: HeUenbeig^ BetnÜBehee SehnUnMii (O-H— 

Geschichte: Jä^er, Hälfsbuch für den ersten Unterricht in alter Geschichte (IV): 
Eckerts, UülfBbuch für den ersten Unterriebt in der deutschen Geschichte (U-IIl -U-U); Herbst, 
ffiatoriBoihes BSl&1ra«]i fÖr die oberen Kinasen, besoigt von Jäger, 1. Teil (O-II), t. und & Teü 
(ü- u. 0-Q; Oebring, Geschichtstabellen (O-II -O-I) ; Atlas der alten Weit von H. Kiepert (IV— O-I). 

Erdkncde: Jordan und Schaeffer, Lehrbuch der GeQgmphie (V— U-II); Atlas ffir 
hühere Schulen von Otto Kicbter (V — O-I). 

Mathematik: Kamblj, Planimetrie (IV— O^U^; Kambly, Trigonometrie nnd Stereo- 
metrie (Ü-II— O-I); Witt^toin, logarithmentafeln (Ü-II— O-I). 

Physik: Jochmann, Kxperimentalphjsik, herausgegeben von 0. Hermes (O-lIl— 0-1). 

Vnlurbeschreibnng: Vogel, Leitfiiden in der Botanik und Zootoisrie in den be- 
treffenden Heften (VI O-Ill«. 

Von OstifTu 191 K) ab wird in den unteren Kiaaeen das Rechenbuch von Hanns und 
Callius gebraucht wenieu. 

II. Verfügungen der vorgesetzten Behördlen 

von allgemeiaem Interesse. 

1. 7. April 1699. Magistrat ersodit» auf das Verbot des Zerstoreaa von Vogehiestein 
hinzuweisen. 



Digitized by Google 



10 



2. 25. April 1899. Magistrat teilt Abschrift der Verfügung mit, durch welche das 
K. Prov.-Scbnlk. die Obernahuc dos Tuniuuterrichts iu der dritten Tornaiitoilaqg durch den 
L«hrer der Neostadttchule Herru W^ert genehmigt. 

8. Sl. April 1699. Der Beer HiBister fllMnendet A Eiemplu« dea Worket nVmer 

KaiMr" zur Vortoiluiig an fähige und tleißige Schüler. 

4. 12. Mai 1S99. K. ProT.-Schulk. geuethmigt, daß xax Vertretung dw arkrankten 
Oberlehrers Herrn Krüger d«r wvBmebnftlieli« Ldinr d«r EnAben-MitUiUdiiile H«nr CSirack« 
und der Lehrer der stidÜBdüiii hUMirMi HidolMDadkale Herr LeoBhaidt jed» 8 Standen nm 
QyUDMium übemehmeu. 

5. 13. Mai 1S98. K. Prov.-Schulk. Die bisher mit dem hiesigen Gymnasium vei- 
ImndeiDe Seninnnuntalt rar pnüctiachen AveUldnng der Kandtdaten Mr daa Lebnuni an bälMren 
Schulen (die übrigens schon suit Michaelis 1894 auf Antrag des Dmkton nicht besetst war) 
irird geecMoweu und an dos Lessioggymnasitun in Berlin ferlegt 

6. 4. Juli 1899. K. Pror.^Schnlk. erinnert an die Baadverfügung vom 8. Oktober 1896« 
nach welcher Schüler, welche, obgleich PreuBen von Geburt, auf nusUindischen Schuleii vor- 
gebildet sind, bei der Aufniilime in die TI-I eiücr hcsnnfliT« strengen Prüfung zu unterwerfen sind. 

7. 27. Juli 1»99. K. Prov.-äcbuik. Am 'Zö. August soll in den oberu Klassen des 
iSOÜUuigen Gebortetagea Goethes gedaeht «erden. 

8. 2\l August 1899. K. Prov.-Schulk. Benachrichtigung, daß der Herr IQttiater den 
Zeichenunterricht an den höhereu Schulen einer beaondera Aufiücht unterstellt hat. 

9. S^tember 1899. Magistrat teilt mit, dad aar Sedanfaier dem Gymnariom 30 Ibik 
bewilligt sind. 

10. 10. Oktober 1699. Mtit^i' *r:>t. Dem Gymna«iasten-Spiel- und Turnverein wird die 
Benutzung der neuen Turnhalle eiuinui wöchentlich gegen Erstattung der Beleuchtungskosten 
(50 F%. für die Stande) gewihrt 

11. 12. Dezember \ K. Prov.-Schulk. Die Ferien für 1900 werden fte^feeelst: 
Osterferim: Mittwoch d. 4. April bia Donnerstag d. 19. ApriL 

Pfiogstümen: Freitag d. 1. Joni tm Donnerstag d. 7. Juni 
Sommerferien : Freitag d. ti. Juli bis Dienstag d. 7. August 
Herbstferien : Sonnabend d. 29. September bia Dienstag d. 16. Oktober. 
Weihnachtsferien: Sonnabend d. 22. Dezember bis Dienstag d. 8. Janu^ 1901. 

12. 14. Deiember 1899. K. Fkor.-Schnlk. teflt mit» da£ Se. Ibiestat der Kaiaer und 
König zu bestimmen geruht haben, daß am letzten Schultag in einem festlichen Akte die SdlBler 
nnf die Bedeutsamkeit der Jahrhundertwende hingewiesen werden sollen. 

18. 81. Detember 1899. K Fror.'^ulfc. Kaeb man Bestimmtuig dee Benn Uimsters 
ist bei den Extraneerpriifangen ein Vertreter desjenigen Oigans^ dem die veohtlidlw Vertretaog 
der Schule zusteht, als stimmberechtigtes Mitglied nicht hinTu^nzieben. 

14. 29. Dezember 1899. K. Prov.-Schulk. Die Einfuhrung des Kechenbuches von 
Harma and Calliaa wird genehmigt 

In. F>. Januar 1900. K. Prov.-Schulk. Se. Majestät der Kaiser und König haben ge- 
ruht von dem Werke »Deutschlands Seemacht sonst und jetzt" vom Kapitänleutoant a. D. 
WiaUoenwi «neh niMtm Gymnasium ein Exemflar nv VoMhong als Frimie am 97. Jannar 
mr VerfBgmg za stellen. 
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m. Chronik. 

' Dm Sdn^jalur hat Kensbiff das 11. April begoiiiMB und winl Ifittwoeb d«ii 4. April 
geteUossoTi werden. 

In den Tagen vom 30. Mai bü zum 1. Joni winden von den einzelnen Klassen unter 
Leitung der Oidinarion Ausflüge genudit und iwar den 90. Mai von den Quintanern nai^h Fähr- 
krog, von den Unterseknndanem nwth Neu-Brandenburg, von den Sextanern rar grofan Heide« 
den 31. Mai vcmi deu Obertertianern nach Heringsdorf, von den Untertertianern nnd Quartanern 
nach Fährkrug, den I.Juni von den Prinuuiem nach Templin, von den Obersekuudaaeru 
mdi Soekonr. 

Am 15. August nahmen die Lehrer und die konfirmierten Schüler gemeinsam das heilige 
Abendmahl in der Marienkirche, nachdem am Tage vorher Herr Profeaeor Hindemitt eine 
Vorberditong für die teibfllunnidm Sehfiler abgehaltcm Imtta 

lüttwoeh den S8. Jaai ftd der Unteiridit wn, damit Labnr und SdiEter tich an der 
in der Marienkirc lie stattfindoDideii Fekr dm Bniidmilmiigiiehan Haiiptff«i«tni dar ChiitaT-Adolf- 
StiftuDg beteiligen koonten. 

Am Refonnationsfset hielt Herr Professor H5rich in der Aola «ne Ansprache an die 
Schüler, darauf fiel der Unterricht aus, damit Lehrer uud Schüler am Gottesdienst in der 
Marienkirche teilnehmen konnten. Auf die Feier in der Aula folgte die Verteilung einer An- 
zahl Exemplare der von dem Herrn Minister übersandten kleinen Ausgabe der „Urkunde über 
die Einveihtuig der enugeliKhen EriSaeitizdM in Janualeiin und Anspraeh« 8r. Ifi^eatiU des 
Kaiaars und Königs'^ an würdige Schüler. 

Am Sedantage liielt Herr Professor Dr. Wolffgramm am Morgen in der Aula eine 
Ansprache an die Sehttlar libar die Vorgesdhidite des Kri<q^ IGttags zog das Gymnasium mit 
Musik und Bannern laa Bahnhof um von dort nacli der Station Birkenhain (der städtischen 
großen Heide) zu fahren, wo die einzelnen Klassen mit Tanbenahwerfan» Spialea nnd Spasier- 
gängen bis zur Rückfahrt am Abend sich vergnügten. 

Aai 25. September fiel di« Schnle von 9 Uhr an aas behnft Beteiligung bd dar Ibt- 
hUlhlWg der anf dem Markte aufgestellten, von dem Ehrenbürger dei Stadt Herrn Rentier Witt 
an Dresden gestifteten Büd^j-i-ilen des Fürsten Bismarck und des Grafen Moltcke. 

Den Geburtstag br. Mi^eatät des Kaisers begingen wir durch Gebet, Gesang, Dekla* 
mationen «od ein« FaatrsAi das Harm Obaiklutta Sayffart Das Ton 8a. Ij^jeatat Ar einao 
Schüler an diesem Tage bestimmte Werk „Deutschlands Seemacht" von Wislicenos wurde dem 
Oberprimaner Arthur Schubert ttberreicbt, ferner das von dem Herrn Minister ttbetaandte 
Werk „Unser Kafaar" vom BOmialain d«n Obatprimanar Wernar Kaamp! 

An di« Qflborta- nnd Sterbetage dar hodiseligeii Kaiser Wilhehn L und Friedridi III. 
milda in den Begiuu- uud SchluRaudachton der fi trrffenden Woche erinnert. 

Eine besondere Feier hatte unser Gymnasium am 6. Februar durch das 50jährige 
Stiftungsfest des Udtiermirfcisehan Gymnaaiasten-Unterstatsnngsrereins. Sie wurde eingeleitet 
durch eine musikalische Audiihruug des Sängerchors und Instrumentalvorträge des Oberprimaners 
Schubert (Violine), des Unterprimaner«? Fischer (Flügel) und des Obertertiauers Fischer 
(Cello) unter Leitung des Gesanglehrers Herrn Fischer. Darauf folgte eine Festsitzung in 
der Aala, in wehiier der Sehtiftfährer des Vereins, Herr Saait&tsnt Dr. Giaaa, ainan Baridat 
über die Geschichte des Vereins vortrug. Den f^chluß machte eia Festessen im Lang sehen 
Saale unter Teilnahme der Damen der Mitglieder des Vereins. 
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Der Hitze wegen ist der Unterricht an keioem Naohmittage ausgefklleu. 

ESm groAe Stürong «riiti 4er laatfMWiuttiach«, phTafloaUadi« und nalnnrissmiseliafUiiihe 

!'ntprricht darch die Iftogandauernilo sfihwer« Erkrünkuug dos Herrn Oberlehrers Krüger, 
der vom 19. April tüs ntm Sohlufi des Sommerhalbjahrs fehlte. Seine mathematisoliMi Stunden 
in den Klawm O-I— U-D ItlMimalim dar wissenschaftlidie RiUMehro* Dr. Lietzmaun, die 
flijsikaliMillMk dar «issenschafUiche Lehrer der K nahen- Mittelsohule Herr E }i r e c k e. Dr. L i e t s - 
mann wurde dadurch entkt^tet, daß or die mathematischen Standen in U-HI und IV an Herrn 
Oberlehrer Stegemaan abtrat, die naturwissenacha/tUchen in O-HI— IV u. V an den Mittel- 
adwlldirar Hemi Leottli*rd( iron der ittdtiidun hSherm TScbtandiale. Hetr Oberi«ltiw 
Stegemann trat einige seiner Stunden an andere Kollegen ab. so Erdkunde in V an Herrn 
Proteesor Hörich, Religion und Deutsch in IV au Herrn Frofeasor Hindemitt Für dieeen 
übernahm Herr Professor Dr. Ehlers das Französische in IV. Za Michaelis ist Herr Ober^ 
labier KrUger, durch eine Kur in Franzennbad heifiestellt, wieder in seinen Unterricht einge- 
tntaD* Durch Krauklieit wurden am Unterrichten femer terhindert Herr Oberlehrer Seyffert 
fom 14k bis 29. April, Herr ties&nglehrer Fischer vom 7. bis il. November, Herr Zeiubea- 
IdiMr Kant vom t9. Jettttar bis 8. Febnur, Herr Proftsaer Dr> Mttller Tom 19. Iris SB. Febnuir, 
fOldere Lehrer für einzelne Tage. 

Herr Professor Raettig war Oesckvoieuer vom Ii, bis 21. Mai, gab aber seine Stunden, 
soweit er nicht durch die Sitzungen lieihindert war. Hen OWlebrer Krüger fehlte im Winter 
einige Male wegen Teilnahme am Sehöffengericht. 

Am 4. Februar starb nach kurzem Krankenlager, wenn er auch schon seit Jahren 
an das Zimmer gefesselt war, Professor Feodor Theobald Lessing. 43% Jahre war 
er all Ldurer am Iiieeigen Oynrneiiaai thStig geweeen Iiis m seiner Peaaiooiening sn 
Michaelis 1892. Mit reichem Wissen und bedeutender Lehrgabe ausgestattet und von einer 
Pflichttreue erfüllt, die sich durch keine Schicksalssdüfige wankend machen liess, hat er in 
dieser langen Zeit nde Qenerationen von Schflleni gefördert, die ihm ein dankbares Andenken 
bewahren und stete Iwwahren werden. Sein emstei, heetimmtes und würdiges Wesen erwarb 
ihm hohe Achtung und Liebe bei seinen Ärntsgenossen, die iu den letzten 14 Jahren seines 
amtlichen Wirkens in ihm ihren Senior verehrten, und denen er stets vor Augen stehen wird, 
irie er Iris iseoige Tage vor seinem Lebeosende sieh trots eekies hohen Alten und seines küiper» 
liehen Leidens vnllBtändige geistige Fdsdie und Kltrliait bewahrt hatte. Direktor nnd Leluvr- 
kollegium des Gymnasiums. 

Mit Sdilul des SchuljahreB veiliSt nns der inasmaehnftlldM Hfilfiitehrer Herr Dr. G. 
Lietzmaun, der seit Osteni 1896 an unserer Anstalt thntig gewesen ist» um eine Oberlehrer* 
stelle au der neu errichteten Realschule in Wilhelmshaven zu «hernehmen. Die Anstalt ver- 
liert in ihm einen gewissenhaften, pflichttreuen und geschickten Lehrer, der sich die Achtung 
srfner Amtsgenossen nnd die Liebe «einer Sohfiler xn erwerben gewnSt hat Unsen besten 
Segenswünsche begleiten ihn. An »eine Stelle wird der (oben schon erwähnte) wiSBensdmftKdM 
Lehrer der hiesigen I^nabeu-Mittelschule, Herr Ehrecke, treten. 

Die freien Vereine unter den Sdiülem sind dieselben geblieben wie früher nnd stehen 
nnter derselben Aufsicht. Es sind dies außer dem unter T £. sehen erwähnten Tum- und Spiel- 
verein 1. der Leseverein, im S. 11, im W. 12 Mitglieder (ProfesJior Dr. Wolifgramm), 2. der 
stenogr^hische Verein, im S. 10, im W. 6 Mitglieder (Direktor), der Verein schreibt jetzt nach 
dem System Stolse^SoIurejr, 3. die Palette, Zeiehen« nnd Ifalvoroio, im & 9, im W. 8 M itglieder 
(Zeichenlehrer Kaut). Der Verein veranstaltet jeden Wittter «ine AussteUung^ deren Brbag 
zur Anschaffung von Zeichenvorlagen verwandt wird. 
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Der Gesundheitszustand wax im letzten Viorteljahr infolge der hier herrsvhonrleTi In- 
fluenza ein sehr wenig befriedigender. Nicht nur viele Schüler erkrankten auf längere ud«r 
kflnen Zdt^ audi aiMidM Lehrar hMm danmtor »i kidm und konntan thren üntMviokt» 
wann «ndi uv «big» ihii irtnif* Tag« ftiiaMtMa nmftMi» d««b mir nit MBIie erteilen. 

Schließlich ist noch dankend zu erwähnen, dnß ;im B. Dezember 1899 die Stadtvor- 
ordnetenTeraammlnng aof Antrag des Magistrats die Einfiihrong der Naohtriige 1 u. U zum 
Mamaletet tom 1. kpal 1889 aa iMscUonen hat 0«r Naehtiag die f«rte Zulage betreffandt 
bei dem der Staat den Betrag der Erhöhung ganz zahlt, ist auch bantitB eingafilhr^ der Nach» 
trag I ist aber bis heute noch nicht in Wirksanüceit getreten. 
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IV. Statisüscfaie Mitteilungen. 
A. Obersldit OlMr «He Fraquiiz im Laiif« dos Schuljalirai I809|I900. 











Gyronasiurf). 






Vorschule. 




0-r. 


1 Ü-L 


0-n. 


t O-IL 


o-m.| D-III. 


1 IV. 


V. 


VI. 




LEI. 


II.KI. III. Kl. 




1. Bealaad w» 1. Feltrwur 

im. 


11 


11 


fi 




91) 


kW* 
St» 






-801 


84 


31 


2» 


80 


2. Ab^fUD)^ bi* Schluß 
d«« Schuljahre« 1S91I.1»M». 




I 


4 






4 


» 


- 


1 


3!& 


4 


2 




6 


Sa. Ztuguff dunb Ver- 

sptr,«nff zu 0*<torn. 




1 1 
1 1 


II 


M 






i;« 






144.1 


'2!» 


•ir» 




54 


;U>. Ziitr.nii; liircli Aiil'- 
, 1 1 ■, 7M iK[."rn. 






•> 


1 


l 


.» 




■i 








4 


16 


21 


4. Frequenz zu Anfang <leR 
Schuljahres 1H;>!»/11mX). 




17 


1 

1!> 13 

[ 


17 


31 




4<i 


30 

) 


818 


31 


29 


17 


77 


6. ZooMUt im Sommer- 


8 


— 




_ 












:! 

1 

14 


— 






— 


Ha ao^hD{^ IUI isQuuaw^ 

halhjahr. 


2 


l 


1 


* 


l 


3 




1 




3 








7r. ZuLT-iiir-' durch Ver- 
Mtzun>; isti Michucli»- 


4 


1 






— 




— 






8 










7 b, Zn^ng daraili Aof- 
BsbiM n MifihiMiHii 




1 


1 








1 


1 




1 ^ 








4 


Frequenz am Anfang 
dc!« Winterfaulbjahr». 


la 


17 


15 


18 


16 


28 


88 


10 


32 i 


807 


28 






7« 


9« Zonng im Winter- 










1 


_ 




, 




4 


1 






1 


IIX AbgKDg im Winter- 
halbjahr. 












2 


- 




3 


7 


1 


3 






11. Frequenz au 1. Februar 


13 


19 




IS 


» 


>. 


SB 


8» 1 89 


801 


88 


86 1 19 


78 


18. OweluchnittMaU-. r im 
1. Fabruu imt. 


19,8 


1»,5 

1 




10,4 

1 


15.5 


la.» 


1 13.1 




1 10,8 


i 


9.4 


j 


; 





B. Übersicht über die Reiigions- und Heiraatsverhältnisse der Schüler. 



Gy mnasiuni. 



Vorschule. 





Svg. Eath. 


Diss. Jud. 


Einh. &US-W, Ausl 


Evg. 


Katb. 




J.i 






1. ijB Aafhag d!« OwiMMtMlJrtw. 


187 j 6 




19 


146 


64 


8 


67 


2 




8 


70 


7 




2. Am Aafiuv Wiateriulbjifan. 


lai 


^\ 




18 


143 




8 




•2 






<J9 1 7 

i 




8. Am 1. Fehrwir 1900. 


lh2 


4 




18 


1 ia7 j «■> 1 2 




1 






66 


8 





Das Zeugnis für den eüü&hrigen Militftnlieiut \iaSam »balt«i> OrtMOt 1899: 17, lU 
«ad ca tiaein praktUchen Beruf Obergegangea Osteni: 8, Miahaeli«: 2. 



IfUbMlUi 4 %m», VoB di«wa 
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a ObarsicM über die AbitoriairtiH. 



Die Reifeprüfung für den üsterterrai« 1895* fand am 18. März statt, die für den Michaelis- 
termiii aiu 12. Hcittümber. beide unter Vorsitz des Uenn FroTinziAl-Schttlrats Prof. Dr. VogeL 
Za üsteru erliieltea da« Zeugnis der Reife: 



llMi«tt. 


.lalil- .i.-r 


Ort. 


Kon- 
t ■.'«'• i(m 

Keli- 
ifio». 


.Siaud uaij Wobnurt 
des Vatan. 


Ja! 

Sciiule- 


iri' 
Iii 
[. 


Iii 

O.-l 


Beali- 

U«nU. 


1 






Berlm. 




•Jt'i'i - r>'li:;,'rii|)lH>n- 
■ is-i-t<Mit in Berlin, 


V. 




1 ' •> 






MtB JMOb. 


Jül» 


a. Spree. 




Kr«ijiU«mrict 
in LueluiL 


V» 




r 


llfldisin. 




Max Zabiu 


-I. Ulnar 
1 -T'i, 


U*irUn. 




Ober-Telt"^ra pheii - 




■_Ji . 


1 ■ , 


l'otiUitcii, 


i 


Lnli Itobart. 


lü. Dexbr. 


Fronslan. 




Lehrer 
in Prcmlaa. 


s» 






Tlt«ologi«. 




Httttrieh Sokolt. 


M;i. 

\mK 


Oiittrrdurt; 




.'y;huli»i nnd Sciuükiu - 
dirftkior in Premtlau. 








äedofüsier. 


H 


Biitln eritdUnAtr. 

* 




Pren»l»u. 




K; . Hflllillül 

tu i'i'euüUu. 








,lur,i, Ull i 
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PoIju'« . 

Kr. 
Prensku. 




Rontoer ku Stettin. 








Banquior. 


^ 


Zduard EicLeL 




Linow, 
Kr 






!* 






.•HJÜUÜIÄUT. 






1S7S. 


i-inu'-l- 
!mt.' 'Iii 
Uilmcr-.l 




Rentner za Frenilau. 
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Banlacb. 




Zq Michaelis crliielten das Zeug 


riis der Keife: 








Nnmen. 


Jahr Aer 
Guburt, 


Geburt"- 
Ort. 


Kon- 
gion. 


Stund uud VS''ohiiort 
de« Vatow. 


M 
«Ulf der 
Sdmle 


re 
In 
I. 


In 
O.-I. 


Baal»- 

nchtijrter 
Beruf. 


1 


IfDrt Sethih 


1«s. 


Straus- 
1>erff. 




Brauci^iif-r 
in Strau.s1.oiy. 


1!,; 


'i 


1 


Branct'. 


•> 


Ludwig Eremor. 


Ii. I:in'!ar 

1 .--l 


FuriH- 

r/.iiiil'.lii;; 
l'r,'i;/,l 




/ • l'"r- Im, Uli '1 




■ >■ 


1 


Seeol'lizier. 



Da die lieifeprüfung für den UstcrtcmÜQ lUUO erst am 31. März stattfindet« kann die 
Oberaiclit über die Oberprimaner, weldie das Zeugnis der Reife erbaltoi, erst im näcbsten 
Jabre gegeben werden. 



V. Sammlungen von Lehrmitteln. 

Die Lehrerbibliothek, weiche von dem Herrn Überlehrer Moiye verwaltet whd, i^t 
im Sehuljalire 1898/99 duidi den bstraffenden Jahi^aug der gehalteoiii Zeitschriften, doroh 
Fortsetzungen und eiue Reihe neu aogeBehaJRer Werl», «owie dttrcih G«wbeDke in folgender 

Weise vermehrt worden: 

An ZeitÄch riften wunleii gehMlten: Litterar. (.'entr.iUiUui. von iiiunckp. Berliner Zeitschrift für (Ina 
Gymn.-Wosen, Jahref«be-ricl;te über die Fori -' In iUi' der klass. AltertumswiiuenHchuft, Zeitschrift fi\r ncutnitts. 
SpnolM TOD äebreiWt Hütor. Zeitachriil von äi>'bel, Cr«il«» Jounial flkr Mttbemfttik. 2«iuobrift für den fbyt, 
und diembäien üatanieht bonaBgegeben too Pmke, Oantralblitt fltr die fM. DnterriehtB-TerwaHnng, BUtter 
filr hGfaereis Schnlwr-sr-n, MitteiianKen iler fiesellHchalt fflr iiout«clif En!ielning>- un<l SchulgeschicLto von Kchr- 
liach, Hunjanistisches »tymnnsium von L'bli)[^. Arrbiipolog. Anzeiger. Deutsche Zeitschrift für ausülndisrbes l'nter- 
richtiiwe»en von Wycbgranim, Da* ffOMimte Kiziyliunf;«- und IJiitcrricbtjiwnsim in J.-u Lilndern deutscher 7,iinize 
von Kebrbach. Neue Jahrbücher für d:ui Um«. Alkertuni, Oaachkht« und dänische Littaiatur und fQr F^udagogik 
von Uber); und liicht«r, Ribiio^nipiiie der deulaeben WbMiaitbm'lMivntar. 

Fort*etznn(,'on erhicltt'n lulgutiite Werke: Monument« (iemnin. lii.nt., (m ^r. Hi iiiii i P Mit i W. rter- 
boch, Gompen (>hecb. Denker, Frick und Oiiudig Au» deuUcfaea Leitebücfa«rn, ÜoeUecku Grundriß -mi Ue«chicbts 
dar deatichcn DiditaagaB. Muni Encyclop. Wörterbuch der engl. Sprach«, Friao bmI Menge Lebrproben. Rein 
ri'.rrf'op. HunJbuch der I'ueiUfiojjik, .MülSenholl' Deutsche Alterlmm--ikaude, Herders s5mtl. Werke hr^f. von 
iiupfaan, Pauly-Wiasovra Ke<U-Knc_vclo|)ficdie. Kncyelopiiedie der math. WisMjnschaflen hrjj. v. Burkhnrdt u. Meyer, 
Monogmphien zar Wu tgt^c liicbte. 

N«u angeaobalft wurden: Krie<yiuig Kttropf um die Vorberrwbaft in Deut«chliuul, UnindenbiU|| 
Moritat von Sachaen, Seidel RohenaoUeni-Jabrbuch, HerLOteiui Deatiacbe Mythologie, KriegageiebiebtHcbe Einael- 
»chriflen Heft "iö, Deutschland in tiefster Eruiedriifuns li^Ml. K. .Müller Kirclionge»chiohte, Strack u. Z&ckler 
ComiReiit&r zu den hoilijfcn Schriften .\. u. N. TcstAiuent-^, H^trlfclder Melanchthon als l'raeojptor (>erm»iii^ve, 
Schiller Schularztfr.Vjje, Rethwiscli .Xuf-UtM und Tu^ireaaetiriften, KUx^iuniun Verzeichnis der Progniram- Abband- 
loBgenf Bznnnbofer Houericabe B&t««!, Kaibal Poeburum gmec. frgm.. Grieob. TmgSdien aberaetxt von v. Wito- 
uonitas-HSlIendorr, Rantor PoUt. Arithmetik. Treptow \i. WCUt Bergbau nnd Hilttenweaen, Rieaentbal RanbvSgel 
DeatachliindK, Xi '.m-iv.-: Krdj;e-icbicbt«. 

Geschenkt wurden: l'oggen<lortV-\Vit)aemann Annüica der l'hyiiiic und Cbeinie von dem K. ünter* 
riehta-Miaiiterittui. 

'Die Strnhlsche Schulbiif lu r-I.ejlibibliothck, vou dem Herrn Oberlehrer Monje 
verwaltet, be»taud a.ui» 2155 Bäuden, dazu kuoieu durch Ankauf 94, durch Getscheuke 5ti Bände, 
dKvon wurden verimuicht 110 Bände, sodaB der jetiige Bestond 2195 Bände aufweist 

Die Bibliothek der Lohrmittel wiude durch mehrere von verschiedenen Verlags- 
buchhandlungen einge.<inndt(> Bücher vergröUcrL Ferner wurde lur diese angeschafft: Uein An- 
schauiuigstafcl zu Schillers Wilhelm Teil. 

Die Schülerbibliothek wurde im abgelMifinien Schuljahre durch folgende Bücher 
vermehrt : 

Für Prima und 0 her jc kun d-,i: H. v. Treitr'chke. Iteut.sche (je«chicbte im NeunielinltU Jahr- 
hundert, und Zehn Jiihre deutsclier Kiiiupfe. Üonkniiller der .Uteren doutuchen Litteratur heranagegeben vou 
Dr. 0. Bfltfeieber und Dr. K. Kiasal. E. Troaien, Lewinga Nathaa dar Weise (Vortrag). T^dall, In 
den Alpen. Ratiel, Dentadiland. v. Soden, Rwaebriere ans F^llatina. Hachtoann, Otrnptn nnd aeina Fest- 
apiele. MonaiHbliitter für deutsche Litteratur herau^g. von A. Wiimcke. 

Für Untersekunda: Möbius, Deutsche Götter und Heiden. Stepkui, Auf behür Warte. Mascbi, 
Dwliehe Vaiiater daa MitlalallarB. Aua du Samnlongen „Ans unserer mter Tagaa'' und „Jniy DeaCaeUand In 
Afrika" fdr Obertertia l-'i Rle.. ffir rntertortia V2 Bde., für QuarW T.» Bde., für QuinU >'< Bde., fdr Scrta 4 Bde. 

Anßerdeni erhielt die Kla<<«enbibliothek der Quinta geschenkt; HofTmann, Charakterbilder aus der 
Tir rw'-lt. Martin, Allgemeine Naturgenchicht«. (iärtner auf dem R«igerhof und Scliwab, VolksmUnbaa TOn der 
Klasse. HandTs Märchen vom (Quintaner Haenseh, Der rote Seeräuber vom Quintaner Maaas. 

Für die geographischen Lehrmittet wurden angeschafü: 
Richter, 0., Wandkarte von Afrika. 
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, : • Für dftH physikaliuohe Kabinett trurden ang^chafft: 
; ■ EiB Bohmkortf mit FunktmttortMr, sw«i Crook««'iU>2ir«a, ein 8cb»ub«iuuuUeii. cm KeiiKp|janLt. 

Fttr das natnnriaseiisoluiftHfihe KftbiB«U: 

1 StichUngiuMt. 1 Muatela foina mit Beute, 1 LMdw «olhirio mit Imikt W , 1 Tk»b* «it midatM 

LufUAcken, 1 Vog»U|imiie mit Kolibri, 1 Walbarte. 



VI. Stiftungen und Unterstützungen an Schüler. 

Vou dem Kuratorium der y. Wisterfeldt-Bergscheu Siiitu&g woxdea am 7. Juli, 
deux Tage des Schulschlosse« vor den Soamittrferien, %u folgend« StiUltt StipndiMi verteili: 
Fritz Fischer uad Walter Kluge aus U-L Bruno Qanl au» Oll, länAirif Wittkopp aus U-II» 
Wilhelm Malchow aus O-III und Wilhelm Krüger aus U-UI, Johanne» Sohwandt, Harmann Bähr 
und Biobaid Wegert aus IV, Herbert ätrecker aua V, Emat G«l»t«r und Jobauue« Wehr aoa VI. 

Dm t. StfilpaageUD»rfiti«eli« 8tip«nd{a«i ▼«riidkM die Kdlaiona dMi VsMr- 
prinaner Fritz Fischer. 

Das Knoape-Stipendium erhielt der UBtetprimaoer Karl Schuke. 

Vou dem Uokermärkischen UnterstatsungsTtrAin, dir in diw Jahi» atin 
5üjähriges Jubiläum feierte, wurden am 6. Februar an folgende Schüler liuterstützuiigMi t«r- 
liehen: Karl Scliiilzt tus VA, Martin Lubach, Konrad Oeblmann, Siegbert Lewiii, Bruno Gaul 
auB O-U, Ludwig Wittkupp aus U-il, Wilhelm Krüger, Wilhelm Knoll au» O-iil, Richard Hahn 
aiu IV, Lnding BoMe m» V und Itaa. OndMadiwager ans VL 

Das Stipendium der Dr. Dibelius-Stiftung wurde von dem Vorstand dem stui phil. 
Erich SchirmeisterTerliehen,die Stipendien der Pökel-Stiftung an den stod. th«oL Louis Diebert, 
den stud. med. Hermann Üeler und den Stadierenden der technincheb Hoeliadiule in Char> 
lottenbnrg Wilhelm Wischmann. 

Diese Stipendieu Muid für Studif^rende einer üniversitkl oder technischen Hochschule 
bestimmt, welche am hieeigen Gymuasium die Beifepiüfung best«ndeu haben. Die Bewerfoer 
babm tidi, «oAm «ie n«h wlioii «nf dw Unifcnittt od«r «inar Hoohidiala bafiaiko, anter 
Einreichung eines Dekanatszeugnisses spätestens bis zum 15. September bei dem Vorstand c1i r 
Stiftung z. H. des Gjmnasialdirektors schriftlich zu melden. Die Verleihung erfolgt immer nur 
auf ein Jahr von Michaelis bis zu Michaelis, kann aber auf erneuertes Ganck iriadadiaH wardiW. 
Die AvtnUnng ariblgt in zwei Baten zu Michaelis und /u Ostern gegen Vorlegung mm 
nA«^nnt— (ffljnioino Dieie Beztunmungnn gelten filr beide Stiftangen in gkieher Weiee. 



VII. Mitteilung an die Schüler und deren Eitern* 

1. Von Ortem 1900 wird in T and VI dm BeehenliBeh Toa Banne aad GeOhw ge- 

lirraoht werden. 

2. Ich mu8 wiederholt auf § <> der Schulordnung, welcher das Verhalten bei Schnlver- 
oitamnieewi betrifft, aufnenksam machen, da es mir 9fter TOtgekoaunBa iat, dafi Elten den Ver- 
stoß dagegen damit entschuldigen, n h ittm die Beetfaaniaag aicbt gelaeen. Aliar Unkanateb 
dee Oasetaee eohätzt bekanntlich vor Strafe nicht 
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3. Etwa nötig wernenne Nachhülfe, besonders wenn bei Versetzungen eine dahin gehende 
Bemcrknng in das Zeugnis eingetragen ist, bitte ich sofort beginnen zu laa»en, da sie, wenn sie 
zu spät eintritt, oft nichts mehr helfen kann. 

4. Zu jedem Privatunterricht, besonders zum Tanzunterricht, ist vorher die Erlaubnis 
der Schule einzuholen. 

5. Die Entlassung der Abiturienten wird Dieostag den 3. April nachmittags 3 Uhr 
stattfinden. 



Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag den 19. April morgens um 7 Uhr. Die Auf- 
nahmeprüfung wird Mittwoch den 18. .\pril abgehalten werden und zwar für das Gymnasium 
vormittags um 9'/i Uhr, für die Vorschule nachmittags um 3 Uhr. 

Aufzunehmende Schüler sind vorher entweder schriftlich oder Sonnabend den 14. April 
zwischen II und 12 Uhr persönlich im Direktoratszimmer anzumelden. Dabei oder spätestenH 
bei der Aufnahme sind üeburts-, Taul- und Impfschein vorzulegen, und, wenn der Aufzu- 
nehmende schon eine Schule besucht hat, auch ein Abgangszeugnis. 

Nachtrag. Nach Abschluß des Berichts ist auch der Nachtrag 1 zum Y.iat in Wirk- 
samkeit getreten, wonach die letzte Bemerkung auf S. 13 zu berichtigen ist 

Pranzlau, den 20. Marz liNH>. 



Direktor. 



